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Das Budget des Kriegsminiſteriums. 
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Sonderbare Erklärung des Generals Konarzetoſti zur Breiter. Angelegenheit. 
die Furcht vor der deutſchen Geheimarmee. — Heule debatte in der Vudgetkommiſſion. 


In der Budgetkommiſſion des Sejm begannen geſtern 
die Beratungen über das Budget des Kriegsminiſteriums. 
Vor der Rede des Referenten gab der Leiter des Kriegs⸗ 
miniſteriums, General Konarzeßwſki, eine Erklärung betreſ⸗ 
ſend die Breſter Angelegenheit ab, in der es u. a. heißt: 
aß jeder Soldat, der in Breſt Dienſt 
ſen Dienſt unter Kontrolle ſeiner Vorgeſetz⸗ 
lang mit den Vorſchriften des Regle⸗ 
ments (2) ausgeführt hat. Ueber ihr Verhalten find bei wir 

keinerlei Klagen eingelaufen. (Der Herr General kennt 
vohl nicht die Juterpellationen im Sejm? Uebrigens ift 
3 eben lein Beweis dafür, daß keine Klagen laut wurden, 


ten und im 


* ter 
auf dem Standpunkt, daß jeder Offizier ein vollwertiger 
Soldat iſt, ſolange ihm leine Schuld nachgewieſen wude 
und als Vorgesetzter werde ich nicht erlauben, daß irgend⸗ 
welche unbearündete Vorwürfe gemacht werden. 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung begründete der 
Referent Perkowicez (Kegierungsbloc) die Höhe des 
polniſchen Militärbudgets — indem er über die dent - 
ſchen Rüſtungen einen Vortrag hielt und darüber 
u. a. folgendes jagte: In Deutſchland ſtehe hinter dem recht⸗ 

Heer ein tadellos ausgebildetes * heimes 
Heer. Das ſeien die Militärorganifationen, die ſich einer 
großen Sympathie erfreuten und vom Volke bewußt unter» 
ſtützt würden. Dieſe Organisationen ſeien Der „Stasi« 
helm“ mit 100 000 Mann, „Kyffhäuſerbund“ mit 300 000 
Mann, „Reichsbanner“ 3 500 000 Mann, „Techniſche Not: 
hilfe 300 000 Mann, Bahnſchutz 10 bis 20 Panzerzüge und 
350.000 Mann, Reiterverein 360 000, Schüßenbund in 
Oſtpreußen 200 000, in Schleſien 100 000, im übrigen 
Deutſchland 500 000, Hitlerorganifationen 500 000, fo 9.8 
die verſteckte Armee Deutſchlands nicht weniger als 8 Mi 
lionen Mann (!) zähle. (Es wäre doch einfacher zu ſagen, 
daß Deutſchland 15 bis 20 Millionen „kriegsfähige“ Min⸗ 
ner habe, um ein noch Fräftigeres Argument anführen zu 
können. D. Red.). 

Die Debatte über das Militärbudget wird erſt heute 
Kattfinden. 


Siudentendemonſtraton in Warſchau 
Gegen Breſt. 


Trotz des Verbots des Univerſitätsrektors Prof. 
Michalowicz verſammelten ſich geſtern gegen 1 Uhr nad)» 
mittags auf dem Univerſitätshofe gegen 300 Studenten 
und hielten eine Verſammlung ab, in der zu der Breſter 
Angelegenheit Stellung genommen wurde. Vor dem Unz⸗ 
verſitätsgehäude wurden Aufrufe der „Legjon mlodych“ 
Gegen ½2 Uhr wurde eine Reſolution verleſen, 
mit der jedoch nicht alle der Verſammelten zufrieden waren. 
Einige ſtimmten die „1. Brigade“ an und brachten Hochrufe 
auf Pilſudſki aus. Es kam ſchließlich zu einer Schlägerer, 
während der der Chefredakteur der Akademikerzeitung, 
Zagorſli, mit einem Schlagring am Kopfe verletzt wurde, 
ſo daß ſchließlich die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
wurde. Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt wurde, hielten 
einige Akademfker Ansprachen, worauf die Verſammelten 
zum ruhigen Auseinandergehen aufgefordert wurden. Eine 
ſtarke Gruppe der „Legjon mlodych“ zog vor das Gebäude 
des Innenminiſteriums, wo die „1. Brigade“ geſungen 
wurde, Hinter dieſer Gruppe zogen in mehreren Gruppen 
Mitglieder der „Allpollniſchen Jugend“, die regierungs⸗ 
feindliche Rufe ausſtieß. An der Wareckaftrake wurden die 
Demonſtranten von einem ſtarken Polizeikordon angehal⸗ 
ten, worauf ſie in die Wareckaſtraße einbogen und nach dem 
Napoleonsplatz zogen, wo eine Fenſterſcheibe eingeworfen 


= 


wurde. Von hier aus zogen fie durch die Szpitalng, Aleje 
Jerozolimſtie nach dem Hauptbahnhof, wo an der Ecke 


Marszalkowſka die Scheibe eines Schaufenſters zertrüm⸗ 
gung wurde, in dem das Porträt des Staatspräſtdenten 
ing. 

Breſt vor dem Kattowitzer Gericht. 


Vor dem Stadtgericht in Kattowitz war der Redakteur 
der „Gazeta Robotnicza“ wegen Beſchreibung der Miß⸗ 
handlungen der Parteiführer in Breſt angeklagt. Der an⸗ 
geklagte Redakteur hat Ladung von Zeugen beantragt. 

13 Zeugen ſollten Genoſſe Liebermann und Korfanty ge 
laden werden. Das Gericht hat dem Antrage auf Ladung 
der Zeugen ſtattgegeben. Der gerichtliche Beſchluß war von 
EN Bedeutung, denn er bot die Möglichkeit, die 
Behandlung der Gefangenen in Breſt⸗Litowſk gerichtlich 
unter Eid Peftguftellen, Eine ſolche Feſtſtellung 
war wahrſcheinlich nicht erwünſcht, denn 
im letzten Moment wurde der Beſchluß des Gerichts, die 
Zeugen zu vernehmen, aufgehoben. Trotz alledem wur de 
der Redakteur der „Gazeta Nobo freigeſprochen. Das 
Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß in dem unter An⸗ 
klage ſtehenden Artikel nichts Strafbares vorhanden iſt und 
lam zum Freiſpruch. Das Urteil iſt zweifellos ſehr inter⸗ 
eſſant, auch in juriſtiſcher Hinſicht. 0 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Wrogent Rabatt. 
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ae und Ankündigungen im Text für 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Deutſch⸗polniſches Siauidationsablommen 
ratifiziert. 


In der geſtrigen Sitzung der Sejmkommiſſion für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten wurde nach kurzer Debatte das 
beulſch polnſſche Liquidationsabkommen mit 14 gegen 5 
Stimmen ratifiziert. Gegen die Ratifizierung ſtimmten die 
Mitglieder des Nationalen Klubs und des „Piaſt“, dafür 
die des Regierungsblocks und der geſamten Linken. 


321 540 regiſtrierte Arbeitsloſe. 
220 000 Perſonen ohne jegliche Unterſtützung. 


Die letzte Veröffentlichung des ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
mittlungsamtes gibt die Anzahl der regiſtrierten Arbeitz⸗ 
loſen mit 321 540 Perſonen an. Am ſtärkſten wütet die 
Arbeitsloſigkeit unter den unqualifizierten Arbeitern; ſie 
erreicht dort die Ziffer 164985. Von den Bauarbei 
find 35 248 arbeitslos, von den Textilarbeitern 
32 862, von den Mekallarbeitern 24326. Die Arbeits⸗ 
loſigleit unter den geiſtigen Arbeitern erreicht die 
Hahl von 21975 Perſonen. 


4765000 Arbeitsloſe in Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Der erſte Berichtsabſchnitt 
des neuen Jahres brachte das ſaiſonmäßig zu erwartende 
weitere Abſinken des allgemeinen Beſchäftigunggrades. 
e der Erwerbsloſen in Deutſchland beträgt 


Die ulrainiſchen Veſchwerden 
bor dem Völlerbund. 


Behandlung erſt auf der Maitagung des Völterbundes. 


Genf, 23. Januar. Die Beſchwerde der Ukrainer 
beim Völkerbund ift in dem Dreierausſchuß für die Min. 
derheitenfragen zur e e Der Drei 
ausſchuß beſteht aus Henderſon, Mowinkel und dem italte 
niſchen Rechtsſachperſtändigen Piloti. Der Ausſchuß br 
weich, ſämtliche Beſchwerden auf der Maitagung des Rates 
im Dreierausſchuß zu behandeln, und dann zu entſcheiden, 
welche von den Beſchwerden vor das Plenum des Völker⸗ 
bundrates gelangen jollen. 


Deulſchland bleibt bei feinen Forderungen 


Genf, 23. Januar. Der japaniſche Botſchafter hat 
als Berichterstatter in den Minderheitenfragen der polni⸗ 


Nach dem deutſch⸗polniſchen Rededuell in Genf. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſli (Mitte) verläßt das 
Völkerbundshaus nach der ſchakſen Auseinanderſetzung mit 

dem deutſchen Reichzaußenminiſter. 


ſchen und deutſchen Abordnung einen Entwurf für die Ent 
ſchließung des Rates in der Oberſchleſienfrage übermittelt. 
Einige Punkte davon wurden von der deutſchen Abordnung 
als ne erklärt. Ein zweiter Enwurf wurde von der 
deutſchen Abordnung wiederum abgelehnt, da er den deut⸗ 
(den Forderungen in den Hauptpunkten in keiner Weiſe 

echnung trug. In dieſem Entwurf war es der polniſchen 
Regierung überlaſſen, ohne jede Kontrolle die notwendigen 
Maßnahmen zu treffen. 


Behandlung des deutſch⸗itauiſchen 
und polnſſch⸗lſtauſſchen Streites vertagt. 


Genf, 23. Januar. Der Völkerbundsrat nahm ir 
öffentlicher Sitzung eine Mitteilung Briands über die Be 


ſchlüſſe der Tagung des europäiſchen Ausſchuſſes zur Kenn 


nis. Der Rat erſuchte den Generalſekretär, bie zur Durch: 
führung der Beſchlüſſe notwendigen Maßnahmen zu treffen. 
Die Behandlung der deutſchen Beſchwerde gegen Litauen 


wurde vertagt, da die direkten deutſch⸗litauiſchen Verhand⸗ 


lungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. 
der Rat beſchloß ferner, einen Sonderausſchuß ein- 


zuſetzen, der einen e für die Verſtärlung 


der kriegsverhütenden Mittel ausarbeiten ſoll. In dem 
Sonderauschuß ift Deutschland vertreten. Curtius erjtattei 
ſodann Bericht über die Ergebniſſe der letzten Zollwaffen. 
ſtillſtandskonferenz. Die Wirtſchaftsorganiſation wurde 
aufgefordert, die Verhandlungen weiter zu führen und ıng- 
beſondere bie landwirtſchaftliche Kreditfrage zu prüjen 
Der Rücktritt des Völlerbundskommiſſars für das dulga⸗ 
riſche Flüchtlingsweſen wurde zur Kenntnis genommen. 
Die Behandlung des polniſch⸗litauiſchen Streites we⸗ 
en der Bahnlinie Libau—Romny wurde vertagt. Die 
echtsfrage ſoll vom Haager Gerichtshof geklärt werden. 


De. Curiius verhandelt mit Henderfon. 


Genf, 23. Januar. Reichsaußenminiſter Dr. Cut: 
tius ſtattete an dem heutigen ſißungsfreien Vormittag dem 
engliſchen Außenminiſter Henderſon im Hotel „Beau Ri⸗ 
vage“ einen Beſuch ab. Die Unterredung wird allgemein 
mit den dem Berichterftatten für die Minderheitenfragen im 
Völkerbundrat überreichten deutſchen Forderungen zu den 


oberſchleſiſchen Fragen in Zuſammenhang gebracht. Ebento 
ſoll 8 00 beborſtehende Entſcheidung über die Einberu⸗ 
kung der Abrüſtungskonferenz zur Sprache kommen. 


Jaſchiſtenbenall für Polen. 


In der Frage des Schutzes der deutſchen Minderheiten 
in Polen findet die viel beachtete Genfer Zuſammenarbei 
zwiſchen Deutſchland und Italien augenblicklich keinerlei 
Beſtätigung. So berichtet zwar der Chefredakteur des 
Giornale d Italia“ aus Genf ſpaltenlang über die Genfer 
Debatte, aber ſchon rein äußerlich ift den polniſchen Argu⸗ 
menten Zaleſkis faſt der doppelte Raum eingeräumt wie der 
deutſchen Anklage. Die Rede Curkius' wird als „ungeho⸗ 
belte und heftige Anklage”, die von Zaleſti dagegen eine 
„glatte und energiſche Verteidigung“ bezeichnet. 


Die eifrige polniſche Propaganda in Italien hat alfo |- 


offenbar ihre Wirkung getan. Daß Curtius das Problem 
der Rechte der nationalen Minderheiten auch allgeme en 
aufgeworfen und den Schutz des Völkerbundes verlangt hat, 
berührt in Italien wegen der Minderheiten in Südtirol 
beſonders ſtark. Deshalb neigt die Sympathie ganz offen⸗ 
ſichtlich den Er gen Polen zu. Mit einer Unter⸗ 
ſtüzung durch Italien in dieſer Frage ſcheint, auch wenn 
ſte erſtrebt würde, auf keinen Fall zu rechnen fein. 


Ein ſcharſes Urteil 


über Polens Minderheitenpoltit. 


Wir haben bereits darüber berichtet, daß der Abgeord⸗ 
nete Ciolkosz in der Vollſitzung des Seim mit 
großer Entſchiedenheit gegen die Greueltaten in Oſtgalizien 
aufgetreten iſt. Die Rede des Abg. Ciolkosz war eine 
ſchwere Anklage gegen die von Polen betriebene Minder⸗ 
heitenpolitif, über die Ciolkosz ein ſcharſes Urteil fällte. 
Ciolkosz ſagte u. a.: 

Im dreizehnten Jahre der Unabhängigkeit Polens 

habe man zur Löſung der Nationalitätenſrage noch 

keinen Schritt vorwärts gemacht. Die ärtige 

Regierung hier kein Programm. Offenbar ner⸗ 

geſſe fie, daß in Polen fait ein Drittel der Bevölkerung 
7 nicht polniſch fei. 

Die Ukrainer machen 15 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung aus und in Oftgalizien ſeien fie 
zahlreicher als die Polen — und fie hätten ſchon einen Vor⸗ 
geſchmack der Unabhängigleit und würden 115 nicht ver⸗ 
geſſen. In Polen gebe es unter 26 292 Schulen 


Abrüſtungs konferenz erſt 1932. 


Genf, 23. Januar. Der Völkerbundsrat hat in ſei⸗ 
ner Geheimſitzung am Freitag nach mehrſtündigen Bera⸗ 
tungen beſchloſſen, die Woltabrüſtungskonferenz zum 2. Fe⸗ 
bruar 1932 nach Genf einzuberufen. Der Rat hat ſich ſer⸗ 
ner auf den Standpunkt geſtellt, daß der Rat und nicht 


die Abrüſtungs konferenz ſelbſt die Wahl des Präſidenten 


vorzunehmen hat, 


Völterbundsrat beauftragte ferner 
den Berichterſtatter f 


die Abrüſtungsfragen im Völker⸗ 
bund, den Spanier Quinones de Leon, gemeinſam mit dem 
Generalſelretär die g niſchen Vorarbeiten für 
die Einberufung der Konferenz zu leiten. Zu den Vorbe⸗ 
reitungen gehört auch die Klärung der auf der vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungskonferenz noch unentſchiedenen Fragen, 
darunter die Anträge über die Offenlegung der Rllſtungen 
der ſämtlichen Mächte, 


Genf, 23. Jaguar. Der in der Geheimſttzung ges 
faßte Beſchluß des Völkerbundsrates, die Abrüſtungskon⸗ 


ferenz zum 2. Februar 1932 einzuberufen, in der 
Sonnabendſitzung des Rates in öfſentlicher Sitzung ver⸗ 


handelt und angenommen werden. Der hierfür einzubrin⸗ 
gende Bericht von Quinones de Leon bildet zugleich die 

rundlage für die Einberufung und Vorbereitung der Kon⸗ 
ferenz. Auf deutſcher Seite wird jedoch entſcheidender Wert 
darauf gelegt, daß der in dieſem Bericht enthaltene Ab⸗ 
kommensentwurf der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz 
nicht als die alleinige Grundlage der Konferenzverhand⸗ 
lungen angeſehen wird, da die deutſche Regierung dieſen 
Entwurf abgelehnt und gefordert hat, daß die Abrüſtung 
an leine vom Völkerbundsrat vorher ausgearbeitete Grund⸗ 
lage gebunden iſt. 

Der vielerörterte Vorſchlag, einen engeren Ausſchuß 
mit dem iſchechoſlowaliſchen Außenminiſter Beneſch an der 
Spitze zur politiſchen Vorbereitung der Konferenz einzu⸗ 
ſetzen, iſt im Völterbundsrat auf ſtarken Widerſtand von 
deutſcher Seite geſtoßen und abgelehnt worden. Der Zweck 
dieſes Vorſchlags war, die Wahl Beneſchs zum Präſidenten 
der Abrüſtungskonferenz ſicher zu ſtellen. Der auch vom 
Völkerb rat anerkannte deutſche Standpunkt ift der, daß 
eine politiſche Vorbereitung in keiner Weife notwendig iſt. 
nnen die Hauptfragen des ziffernmäßig'n 
tandes der einzelnen Länder ſowie des militäri⸗ 
ſchen Syſtems erſt in der Konferenz ſelbſt behandelt wer⸗ 
den. Denkbar wäre lediglich, daß in den direkten diploma⸗ 
tiſchen Vorverhandlungen die grundſätzliche Frage der Ah: 
rüſtung, darunter alſo auch die ausgebildeten Reſerven ein⸗ 
gehend erörtert und auch verſucht werden wird, eine Ueber⸗ 
einſtimmung wenigſtens zwiſchen einzelnen Gruppen von 
Mächten hierüber zu erzielen. 

Die Nichtmitgliedsſtaaten des Völkerbundes, vor allem 
Amerika, die ſowjetruſſiſche und die türkiſche Regierung, 
werden erſucht werden, ihre Zuſtimmung zu der im Mai 
ſtattfindenden Wahl des Präſidenten der Konferenz zu 


geben. Es beſteht übereinſtimmend der Eindruck, daß die 


von franzöſiſcher Seite bis in den letzten Stunden mit allen 
Mitteln betriebene ſofortige Wahl des tſchechoſlowakſſchen 
Außenminiſters, an der Haltung des italieniſchen und deut⸗ 
ſchen Außenminiſters geſcheitert iſt. Die Schwierigkeiten 
find jedoch nur vertagt, nicht überwunden. Auf der Mat⸗ 
tagung werden fie in aller Breite neu aufgerollt werben, 


Das Flottenrüſten geht weiter. 
Abbruch der franzöſiſch⸗itnlieniſchen Flotten ⸗ 
verhandlugen. 


Paris, 23. Januar. Die „Chicago Tribune“ bringt 
aus London die auſſehenerregende Meldung, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung der britiſchen Regierung offiziell den Ab⸗ 
bruch der franzöſiſch⸗taljeniſchen Flottenverhandlungen be⸗ 
lanntgegeben habe. Gleichzeitig habe fie mitgeteilt, daß 
Frankreich nunmehr die Freiheiten wiedergewonnen habe, 
die für dieſen Fall im Londoner Abkommen, alan 
find und daß es mit dem Bau einer neuen, dem militäriſchen 

ſedürfnis entſprechenden Flotte beginnen werde. Die bri⸗ 


Kc Wegierung [ehe iich daher ger digte Ihresjeits auf bie 


Klauſel des Londoner Abkommens zurückzugreifen, was 
wiederum dle Vereinigten Staaten zwinge, aus Gründen 
der Parität das Programm für Kriegsſchiff⸗Neubauten zu 
erweitern. 99 60 

Zu dieſer Meldung wird von amtlicher franzöſiſcher 
Seite erklärt, es ſeien in der Tat die italieniſch⸗ſranzöſi⸗ 
ſchen Flottenverhandlungen zum Stillſtand gekommen. Da 
erner am 31. Dezember die zwiſchen Briand und Grandi 
vereinbarte Baupauſe abgelaufen ſei, beſchäftige ſich natur⸗ 
gemäß die franzöſiſche Regierung mit der Frage der Wieder⸗ 
aufnahme von Bauten. Eine endgültige Entſcheidung je 
jeboch noch nicht gefallen. 


Belgien beieitiat feine Grenzen. 
Denkt man ſchon wieder an Krieg? 

Bräffeli, 22. Januar. In Belgien wird eine 
große Grenzbefeſtigung geplant, die von Lüktich bis zum 
Meer n . Der belgiſche Kriegsminiſter vertrat 
11 dieſen Plan vor dem belgiſchen Di. 
ben dd Ae e den Anlagen an der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtgrenze ähnlich ſein. * 


Wechsel in den Nan 7" 


Alle. 


Graf Kerchenjei, 
der deutſche Geſandte in Wien, ſoll den Geſandtenpoſten 
in Liſſabon übernehmen. 


Dr. von Mutius, 
er deutſche Geſandte in Bukareſt, der gegenwärtig auf 


laub weilt, wird wahrſcheinlich nicht mehr auf jeinen 
Poſten zurückeh } 


ren. 


nur 799 ukrainiſche Schulen. 


Selbſt bei Zuzählung der ſogenannten zweiſprachigen Schl 
len ſei man von 15 Prozent noch weit entfernt. Man er⸗ 

le nicht die internationalen Verpflichtungen und nehme 

n Ukrainern ſogar ihren nationalen Namen. Es jet un⸗ 
erhört, daß man für Taten Einzelner ein ganzes Volk ver⸗ 
antwortlich mache. Man dürfe nicht das polniſch⸗ukrainiſche 
Problem ſo löſen wie die Türken das der Armenier oder 
Kurden gelöft hätten. Die Verantwortung für die bis jetz: 
angewandte Art der Löſung der ukrainiſchen Frage trage 
in vollem Umfange das Regierungslager. Die 
Demokratie und Sozialiſten müßten ſich mit Energie von 
allem fernhalten, was in Ostgalizien während der Pazifi 
zierung geſchehen fei. 


die Wut der Natlionaliſten. 


Dieſes entſchiedene Auftreten des Abg. Ciolkosz iſt 
wärmſtens zu begrüßen. Wir haben lange darauf gewartet, 
daß die PRBS. zu dieſer Frage Stellung nimmt, nun it 
es durch den Mund des Breſter Märtyrers Ciolkosz ge⸗ 
f big Die polniſche nationaliſtiſche Preſſe hat natürlich 
ob dieſer Rede einen Wutanfall erlitten, da die polniſche 
Minderheitenpolitik noch nie ſo ſcharf von einem Polen 
verurteilt wurde. Ganz beſonders wild gebärdet ſich der 
Krakauer „Fluſtrowany Kurſer“, der folgendes ſchreibt: 


„An demſelben Tage, an dem in Genf die große 
Schlacht um die Minderheitenpolitik Polens geſchlagen 
wird, an demſelben Tage, an dem Curtius Polen wegen 
der angeblichen Unterdrückung der Ukrainer angreift, an 
dem die antipolniſche 0 die Vertreter verſchie⸗ 
dener Vereinigungen nach Genf Kun um Polen wegen 

der Minderheitenunterdrückung anzuſchwärzen — findet in 
der Verwaltungskommiſſion des Sejm die Debatte über die 
Pazifizierung Oſtgaliziens ſtatt. 4 

Und was aehhiet? Es tritt der Repräſentant dec 
polniſchen Sozialiſten, Abg. Adam Ciolkosz, mit einer 
wahnsinnigen Rede hervor, in der Polen angeſchwärzt 
wird, nicht nur die Ukrainer bedrückt zu haben, ſondern. 
ſeine internationalen Verpflichtungen gegenüber ben Min⸗ 
derheiten gebrochen zu haben. 

Es iſt ſchwer, dieſes Auftreten des Repräſentanten der 
BBS. ohne Empörung zu beſprechen. Man muß jedoch 
feſtſtellen, da ßdieſes auf falschen und lügenhaften Voraus⸗ 
ſeßungen gegründete Auftreten, das den Splitter im pol⸗ 
niſchen Auge, nicht aber den Ballen im Auge der ukrai⸗ 
niſchen. Umirgler ſieht, — ein nationales Verbrechen ift, 
Der Wahnſinn dieſes Hervortretens und feine Schädlich. 
keit wird noch vielfach durch die Tatſache verſtärtt, daß 
dieſe unerhörte und durch nichts begründete Anklage gegen 
Polen wegen e eee e und Bruch der 
internationalen Verpflichtungen im Augenblick des Gene ⸗ 
ralangriſſs der Deutſchen gegen Polen in Genf erfolgt it 
in dem Augenblick, da gerade die Deutſchen uns der M 
berheitenbedrückung und der Nichterfüllung internatioras 
ler Verpflichtungen anklagen. Der Abgeordnetenklub, der 
einen ſolchen Augenblick für ein Auftreten in der Art des 
ven Ciolkosz für 116 ga muß von der polnſſchen 
fentlichen Meinung als undesgenoſſe der polenfeind⸗ 
lichen deutſchen Propaganda betrachtet werden. So wird 
die Bee Allgemeinheit die DRS. beurteilen, jolange 
ſch von a3 Auftreten des Abg. Eiolkosz verleugnet und 
von ihm abgrenzt.“ 

So ſchreibt der deulſchenfreſſeriſ e „Kurjer“. Wir 
wollen jedoch hoffen, daß die PPS. ſich dadurch nicht ab⸗ 
ſchrecken laſſen, ſondern daß das entſchiedene Auftreten des 
Gen. Ciolkosz von der ganzen PPS. geteilt und geſtlltz: 
werden wird. / 


Ein Miniſterium für Luftſchiffahrt 


Das polniſche Flugweſen unterſteht gegenwärtig zwer 
gejonderten Inſtanzen, und zwar in militäriſcher Hinſicht 
dem Heeresminiſterium, in deter Hinſicht dem Miniſte⸗ 
rium für den Verkehr. In letzter Zeit find Beſtrebungen 
im Gange, die polniſche aged verwaltungstechniſch 
zu vereinheitlichen und ein beſonderes Miniſterium dafür 
& ſchaffen, da man ſich bewußt ift, daß das Flugweſen im 

ahmen des allgemeinen Verkehrs immer mehr an Bedeu⸗ 
tung gewinnt. 


Der latholiſchen Kirche 
wird das Armenrecht zuerkannt. 


Die römiſch⸗katholiſche Kirche macht bekanntlich An⸗ 
ſprüche geltend auf 724 orthodoxe Gotteshäuſer, vornehm⸗ 
lich in Wolhynien und im weißruſſtſchen Gebiet, da dieſe 
vor mehr als 100 Jahren katholiſch geweſen ſeien. Zur 
Führung der einzelnen Prozeſſe beantragte ſie das Armen⸗ 
recht, das aber durch durch den erſten Gerichtsentſcheid ge⸗ 
nerell abgelehnt wurde. Das Appeſlationsgericht in Lublin 
hat aber jetzt der katholiſchen Diözefe Luck, alſo für den 
wolhyniſchen Bezirk, doch bas Armenrecht zuerkannt, ſo daß 
wahrſcheinlich die eigentliche Prozeßführung um die ſtritti⸗ 
gen Kirchen 0 aufgenommen werden wird. Sollten 
dieſe Prozeſſe tatſächlich zugunſten der katholiſchen Kirche 
entſchieden werden, jo würde damit die überwiegend ortho⸗ 
doxe Mehrheit dieſer Gebiete ihre Gotteshäuser verlieren. 
Bisher iſt nur eine orthodoxe Kirche in Zabrze bei Luc 
beſchlagnahmt. Die orkhodoxen Ukrainer, die ihr Gott 

e ſind nor einiger Zeit mit Gefäng 
ſeſtraft worden 2 


v.- 


Beiblatt zur Nr. 24 


Tages neuigleiten. 


Die Geſchäftsbefitzer für Aufhebung 
der Sonntagsruhe. 


Die Lodzer Handwerkerkammer hat bekanntlich un⸗ 
längſt vom Handelsminiſterium die Aufforderung erhalten, 
in der Frage der Oeffung einiger Läden an den Sonn⸗ 
und Feiertagen ihre Meinung zu äußern. Vorgeſtern hielt 
nun die Verwaltung der Handwerkerkammer in dieſer Frage 
eine Beratung ab. Zu der Sitzung waren Vertreter der 
Fleiſcherinnung, der Bäckerinnung, der Friſeurinnung, der 
Fleiſchhacker, der Photographen und der Konditoren ge⸗ 
laden. Die Zuckerbäcker verlangten, daß alle Konditoreien 
und Zuckerwarenhandlungen bis 12 Uhr nachts geöffnet 
ſein dürfen; die Photographeninnung beantragte die Oeff⸗ 
nung ihrer Anſtalten an den Sonn⸗ und Feiertagen von 
9 bis 11 Uhr vormittags und von 1 bis 4 Uhr nachmittags; 
die Friſeure wollen ihre Geſchäfte an den Sonn⸗ und Feier 
tagen von 8 bis 11 Uhr vormittags offen halten. Die 
Fheiſcher dagegen verlangten, daß ihre Läden wochentags 
von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends und an den Sonn- und 
Feiertagen bon 7 Uhr früh bis 10 Uhr vormittags geöffnet 
ſein ſollen. Auch die Bäckerinnung hat ſich für die Oeff⸗ 
nung der Bäckerläden an Wochentagen von 7 Uhr früh bis 
8 Uhr abends und an Sonn⸗ und Feiertagen von 7 Uhr 
früh bis 10 Uhr vormittags ausgeſprochen. Zu den An⸗ 
trägen wurden einige Aenderungen eingebracht und ſchließ⸗ 
lich beſchloſſen, beim Handelsminiſterium eine Aenderung 
der Verordnung des Staatspräſidenten zu beantragen. Nach 
dem Vorſchlage der Handwerkerkammer un der betreffende 
Artikel folgenden Wortlaut erhalten: „An den Sonn⸗ und 
Feiertagen können von 7 Uhr früh bis 10 Uhr vormittags 
geöffnet ſein: die Fleiſchhallen, die Wurſtgeſchäfte, die 
Milchgeſchäfte, die ausſchließlich Milch und Gebäck verkau⸗ 
ſen, die Blumengeſchäfte, die lebende Blumen verkaufen. 
Die photographiſchen Anſtalten können von 9 bis 11 Uhr 
vormittags und von 1 bis 4 Uhr nachmittags geöffnet jein. 
Die Friſeurgeſchäfte dürfen von 8 Uhr bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags geöffnet halten.“ (a) 

Unſere Meinung zu dieſem Verſuch der teilweiſen Mi. 
ſchaffung der Sonntagsruhe in den oben angeführten Ge⸗ 
j ban weer, haben wir bereits geäußert: wir find d 
gegen, weil wir darin eine neue Handhabe zur Uebertre⸗ 
kung des Geſetzes über die Arbeitszeit erblicken. Werden 
doch die Geſchäftsinhaber, falls ihre Projekte Wirklichkeit 
werden ſollten, ihre Angeſtellten zwingen, auch an Sonn« 
tagen zu arbeiten, ohne ſie hierfür zu entlohnen. Und dies 
ift 6 uns der erſte und weſentlichſte Grund zur Ablehnung 
dieſer Projekte. Aber unter den Geſchäftsbeſitzern gibt es 
doch auch eine große Anzahl von Leuten, die vorgeben, gute 
Chriſten zu fein. Wie ſteht es bei ihnen mit dem Gebot 
Gottes von der Heiligung des Feiertags? Warum erheben 
nicht die chriſtlichen Kreiſe ihre Stimme gegen dieſe ge⸗ 
plante Entheiligung des Feiertags? Dies wäre doch un⸗ 
bedingt ihre Pflicht! a 

Abgeſehen von dieſer Rundfrage an die Handwerker⸗ 
kammer hat die Regierung bereits ein Projekt der Aenbe⸗ 
rung der Handelszeit ausgearbeitet. Nach dieſem Projekt 
ſollen die Läden im allgemeinen 10 Stunden täglich geöff⸗ 
net ſein, Wurſtläden, Milchhandlungen und Gebäckläden — 
13 Stunden und Fruchtläden zur Sommerszeit von 9 Uhr 
früh bis 11 Uhr abends und im Winter von 9 bis 9 Uhr. 
An Sonntagen ſollen Wurſtläden, Molkereien, Kaffeeſtuben 
und ab ogg Ateliers von 7 bis 10 Uhr früh geöff⸗ 
net ſein. Außerdem ſollen die Verwaltungsbehörden bevoll⸗ 
mächtigt werden, Genehmigung zur Offenhaltung von Beer⸗ 
digungsgeſchäften ſowie Läden mit Süßigkeiten, Tabat- 
waren und Poſtkarten zu erteilen. Dieſes Projelt iſt als 
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Damit mir aber doch noch eine ſichtbare Erinnerung 
bleibt, will ich einen kleineren Guß anfertigen. Daher das 
kleine Modell! Viel Zeit wird mich dieſe Arbeit nicht 
koſten, da ich die Marke und die anderen Einzelheiten ja 
nicht erſt erſinnen, ſondern nur dem größeren Maßſtabe in 
den kleineren übertragen muß.“ 

„Sehr vernünftig!“ lobte Veldeke. 

„Sie brächten es über das Herz, Ihr Werk, an das Sie 
monatelang Arbeit and Mühe geſetzt haben, zu zer⸗ 
ſchlagen ?“ fragte Fleming. 

„Warum nicht? Es bleibt mir ja ein getreues Abbild!“ 

Der Mäzen ſchüttelte den Kopf, Liſſa aber dachte bitter: 
„Warum nicht? Es bleibt ihm ja das getreue Abbild 
feiner Lotte, das er überall aufftellen kann, wo er auch 
wohnt! Die hat er lieb! Ja, die hat er lieb!“ 

Bald darauf verabschiedeten ſich die Gäſte, wobei 
Fleming den Wunſch ausſprach, der Guß möge Felix 
ebenſo gelingen wie das Modell. Der junge Mann aber 
machte ſich mit neuem Eifer an die Arbeit. 

Von nun an fand er ſich wieder häufiger in Flemings 
Hauſe ein. Liſſas fröhliches Weſen hatte ſich aber ge 
ändert, ſie war meiſt ſtill und ruhig; doch war ſie nicht 
unfreundlich, weder gegen Felix, 


noch gegen ſonſt 
temanden. Der iunge Rünfiler merkte gar wobl die Ber⸗Uletenden Spitzen nicht zu, welche dort gebraucht wurden.“ 


Lodzer Boltszeitung. 


ein Geſchenk der Regierung für die Ladenbeftzer für die 
Unterſtützung bei den Wahlen zu betrachten. 


Eine Lohnaktion der Meiſter von Scheibler und Geyer. 

Die Meiſter der Aktiengeſellſchaften von Scheibler und 
Grohmann ſowie Geyer find an die Direktionen ihrer Fir⸗ 
men mit der Bitte herangetreten, eine gemeinſame Sitzung 
zwecks Regelung der Gehälter für die Meiſter feſtzuſetzen. 
Die Meiſter weiſen darauf hin, daß die im Lohnverkrag im 
Jahre 1923 feſtgeſetzten Gehälter ſeinerzeit um die Hälfte 
gekürzt wurden und infolge der eingetrekenen Devalu 
heute nur noch ein Viertel der Gehälter von 1923 a. 
machen, die auch ſo ſchon das Exiſtenzminimum dargeſtellt 
haben. Die Memoriale wurden von allen Meiſtern der 
genannten Firmen unterzeichnet. 


tung mit Rückſicht auf die ſchwierige finanzielle Lage der 
Stadt gezwungen, die Auszahlung dieſes 13. Gehalts b. 
her nicht vorzunehmen. Im Zufammenhang damit emp⸗ 
fing der Stadtpräſident Ziemieneli am 21. Januar eine 
Delegation des Klaſſenverbandes der ſtädtiſchen Angeſtell⸗ 
ten und am nächſten Tage eine Delegation des NPR.Ver⸗ 
bandes, des Chadecja⸗Verbandes und der Unparteliſchen. 
Beide Delegationen baten um Auszahlung dieſes 13. Mo⸗ 
natögehalts. Der Stadtpräſident erklärte den Delegationen, 
daß die gegenwärtige Stadkverwalkung immer für die Aus⸗ 
zahlung dieſes 13. Monatsgehalts an die Beamten geweſen 


Sonnabend, den 2a. Januar 1931 
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Achtung! Lodz⸗Zentrum! 


Sonnabend, den 31. Januar, 6,30 Uhr abends, finder 
im Lokal, Petrikauer 109, die 


Generalberſammlung 8 


der Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum ſtatt. Tagesordnung: 
Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. An⸗ 
ſchließend ein Referat des Genoſſen Auf über die 
Lodzer Kommunalwirtſchaft. 

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
an Der Vorftand. 
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fei, was auch daraus zu erſehen iſt, daß im Budget 1930/31 
die hierfür erforderlichen Summen veranſchlagt ſeien. An⸗ 
geſichts der ſehr ſtarken Verminderung ber Skeuereingänge 
bei gleichzeitiger Erhöhung der Ausgaben für ſoziale Fur⸗ 
ſorge und Arbeitsloſenhilfe ſei es dem Magiſtrat jedoch nicht 
möglich geweſen, die Auszahlung des 13. Gehalts bisher 
vorzunehmen. Viel zur Verſchlechterung der finanziellen 
Lage der Stadt habe auch die Nichtauszahlung der von der 
Regierung verſprochenen 3⸗Millionenanleihe beigetragen. 
Sollte jedoch der Stand der Stadtfinanzen eine Beſſerung 
erfahren, ſo werde der Magiſtrat an den Stadtrat mit ent⸗ 
ſprechenden Anträgen herantreten. 


Eine denkwürdige Gelehrtenkonſerenz. Proſeſſor Ein lein mit den bedeutendsten Phyjiiern Amerilas. 


Von links nach rechts: Dr. Adams, Direktor der Mouat 


Wilſon Sternwarte, Dr. Michelſon, der die erſten grund⸗ 


legenden Verfuche zur allgemeinen Relativitätstheorie machte, Prof. Einſtein und Dr. Millikan, der Erforſcher der 


anderung, die mit dem Mädchen vorgegangen war. Er 
achtete ihr Empfinden und bemühte ſich, das Weh zu 
Kindern, das er Liſſa hatte zufügen müſſen. Er behandelte 
ſie mit der zarten Sorgfalt eines älteren Bruders und 
erwies ihr ein achtungsvolles Vertrauen, das wohltuend 
auf ihre verſtörte Seele wirkte. Dadurch kamen dieſe 
beiden Menſchen einander innerlich näher, als ſie früher je 
geweſen waren, und allmählich blickte Liſſas Auge weniger 
ernſt und ſie lernte wieder lächeln. Doch war es nicht 
mehr das ſorgloſe, manchmal übermütige Lachen von 
früher, es war das ruhige Lächeln eines Menſchen, der 
Schmerz erfahren hatte und im Leide geſtählt worden war. 
Die Regungen ihres Herzens aber verſchloß Liſſa jetzt 
beſſer in ſich als früher: Ueber Nacht war aus dem Kinde 
ein Weib geworden. 
* * 

Sechs Wochen waren ſeit dieſen Ereigniſſen verſtrichen. 
Fröhlich hatten die Münchener und mit ihnen die ganze 
Welt Neujahr gefeiert und mit dem neuen Jahre war auch 
der ſtrenge Winter ins Land gezogen. Täglich faſt raſſelten 
die Schneepflüge durch die Straßen der Stadt, wohlver⸗ 
mummt nur ging man ins Freie und auf den Eislauf⸗ 
plätzen tummelte ſich die Jugend und freute ſich über ge⸗ 
lungene Kurven und Achter. 

Auch Lotte und Hebenſtreit beſuchten hin und wieder 
den Sportplatz. Lotte war eine geübte Schlittſchuhläuferin, 
ihr Verlobter hingegen hatte es in dieſer Kunſt nur mäßig 
weit gebracht. Deshalb mied et gerne die ſpiegelblanke 
Fläche und bewegte ſich lieber auf den blanken Parkett⸗ 
feldern der Salons. Das war nun wieder ein Boden, den 
Lotte nicht gern betrat. Wohl wußte ſie ſich tadellos zu 
benehmen; doch ihrem geraden, aufrichtigen Sinne ſagten 


Aetherſtrahlungen. 
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und die ſüßen Schmeichelelen, mit denen man Lotte allent⸗ 
halben zu umgarnen und für ſich zu gewinnen ſuchte, 
waren ihr in tieſſter Seele zuwider. Ihr Klavierſpiel oder 
ein gutes Buch waren ihr lieber als all der geiſtloſe Klatſch 
all dieſer Salons. 

Lotte hatte in den ſechs Wochen, ſeit denen ſie verlobt 
war, gar ſchnell erkannt, daß es zwei ganz verſchledene 
Welten waren, in denen ſie und ihr Verlobter lebten. Und 
nicht bloß dieſe Erkenntnis hatte ſie gewonnen; ſie hatte 
erfahren müffen und erfuhr es täglich aufs neue, daß es 
nichts, aber auch gar nichts gab, in dem ihr und Theos 
Intereſſe ſich getroffen hätten. Wenn fie des Nachmittags 
beiſammen ſaßen und Lotte von ihrer geliebten Muſik, von 
großen Tondichtern oder Tonkünſtlern ſprach, dann gähnte 
Hebenſtreit verſtohlen und lenkte geſchickt ab, um ihr von 
dem neueſten Skandale zu erzählen, der ſich im Hauſe der 
Baronin X oder des Geheimrats Z zugetragen und der 
die Geſellſchaft in Spannung hielt, Lotte jedoch herzlich 
gleichgültig ließ. Zwang ſie ihn aber einmal, ihr ſtand⸗ 
zuhalten und auf das von ihr angeſchlagene Thema eine 
zugehen, dann bereute ſie es hernach jedesmal. Denn 
mochte es ſich um welches Gebiet immer handeln, er zeigte 
überas eine ſolch greuliche und dabei anmaßende Ignoranz, 
daß Lotte ſich ftatt feiner ſchämte. Namen wie Beethoven, 
Mozart, Wagner, Goethe, Schiller kannte er zwar, doch 
von ihren Werken kaum mehr als einen oder den andern 
Titel, von ihrem Leben gar nichts. Von einem wirklichen 
Wiſſen auf irgendeinem Gebiete konnte keine Rede ſein. 
Machte ihn aber Lotte in rückſichtsvoller, zarter Weiſe auf 
ſeine Unwiſſenheit aufmerkſam, dann lachte er un⸗ 
bekümmert und meinte, all dies ginge ihm doch gar nichts 
an — wozu er ſich denn damit den Kopf beſchweren ſolle ! 


die verſteckten Anſpielungen, die halben Worte, die ver⸗ 


Er habe an genug anderes, wichtigeres zu denken. 
«Zortfegung ſelat ) 
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Ihilips⸗Ausſtellung „Radio und Licht“ in Lodz. 

Die Lodzer Filiale der Philips⸗Werke hat in Lodz die 
erſte Ausſtellung veranftaltet. In den reich und ſchön ein⸗ 
jerichteten ts elungeäumen in der Petrikauer Str. 104 
önnen die neueſten Apparate beſichtigt und Konzertemp⸗ 
änge aus der ganzen Welt gehört werden. Außerdem be⸗ 
findet ſich in den Ausſtellungsräumen eine beſondere Abtei⸗ 
ung für eine rationelle Beleuchtung von Schaufenſtern 
Neuzeitliche Armaturen, verſchiedenarkige Glühlampen und 
inderes vervollſtändigen die reiche Ausſtellung. Um der 
geſamten Bevölkerung den Zutritt zu ermöglichen, wird 
fein Eintritt erhoben. Die Ausſtellung iſt täglich von 6 
bis 11 Uhr geöffnet. (ag) 5 


Eine höhere Webſchule in Lodz? 
Wie wir erfahren, wird die Eröffnung einer höheren 

Webſchule in Lodz ernſtlich in Erwägung gezogen. Das 
Kultusminiſterium erklärte, daß die Induſtrie nicht ohne 
91 Webmeiſter, Färber und Mechaniker auskommen 
önne, daß andererſeits die Jugend gezwungen ift, nach 
dem Ausland zu gehen, um dort zu ſtudieren. Das Mini⸗ 
ſterium proſekttert die Eröffnung dieſer Schule in Lodz 
ſchon für die nächſte Zeit. Dieſe wäre eine Abteilung des 
Polytechnikums und der Abſolvent würde den Titel eines 
Ingenieurs erhalten. Dieſe Angelegenheit ſoll in der kom⸗ 
menden Woche in den maßgebenden Kreiſen beſprochen 
werden. (b) 

Eine rote Fahne am Leitungsdraht. 

Geſtern hängte ein bisher noch nicht ermittelter Täter 
an dem Endpunkt der Straßenbahnlinie Nr. 15 an der Has 
gajnikowaſtraße an den Leitungsdrähten eine rote Fahne 
auf. Die Feuerwehr entfernte die Fahne. (a) 


Diebesfrechheit oder Schlaſmilttzigkeit ber Polizei. 

Im Saale des hieſigen Bezirksgerichts wurde geſtern 

dem Szmul Roſenberg, wohnhaft Przejazd 30, der Spa» 
ierſtock und der Hut geſtohlen, trozdem im Saale einige 
Poltziſen anweſend waren. Der freche Dieb konnte Ahe 
ermittelt werden. (a) 

In ber Ogrodowaſtr. 1 befindet ſich die Mattelinfabrit 
und das dazugehörige Geſchäft Herſch Kon. Als ſich der 
Befiker wie auch die Arbeiter geſtern zum Mittageſſen be⸗ 
geben hatten, drangen Diebe in das Lager ein, das ſich auf 
dem Hofe befindet, und entwendeten 7 Ballen Wattelin, 
die ſie auf einem vor dem Haufe bereitſtehenden Wagen 
luden und davonfuhren. Der Diebſtahl wurde am Nach⸗ 
mittag von den zur Arbeit kommenden Arbeitern bemerkt 
und der Beſitzer ſowie das Polizeikommiſſariat in Kenntnis 
geſetzt. (p) 

Aus Rache aus dein Hinterhalt erſchoſſen. 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß in dem Dorfe 
Morowezyzna der Landwirt Tomasz Nowalowſti durch 
einen Schuß durch das Fenſter erhoffen worden iſt. Die 
Unterſuchung ergab, daß als Täter die Wilddiebe Boleslaw 
Starek und Leonard Schindler in Frage kommen. Als 
Nowakopfki vor einiger Zeit eine Erbſchaft machte, wollten 
ihn die beiden dazu überreden, das Geld in ein von ihnen 
gegründetes Schmuggelgeſchäft zu legen, worauf aber No⸗ 

wakowſti nicht eingehen wollte. Die beiden beſchloſſen 
deshalb, Nowakowſkf beiſeite zu ſchaffen. Der Polizei ge⸗ 
lang es, Starek feſtzunehmen, während Schindler fliehen 
konnte. (b) 
Die Meſſerſtecher beherrſchen das Feld. 

Das Unweſen der Meſſerſtecherei hat ſich in letzter Zeit 
in Lodz wieder in beängſtigender Weiſe breitgemacht. Tag⸗ 
täglich wird die Rettungsbereitſchaft nee um Leuten 
Hilfe zu erteilen, die von Meſſerhelden überfallen oder als 
Teilnehmer an einer Schlägerei verletzt wurden. Polizei 
iſt bei derartigen Krawallen aber nie zu ſehen; ſie findet 

ſich gewöhnlich erſt immer dann ein, wenn es bereits nach 
der Tat iſt. Dabei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß viele 
dieſer blutigen Schlägereien und Ueberfälle gar nicht zur 
Kenntnis der Oeffenklichkeit gelangen und von ben Ver⸗ 
wandten der Geschädigten aus dieſen oder jenen Gründen 
verſchwiegen werden. Würde unſere Polizei nur einen Teil 
der Energie, die bei Unterdrückung irgendwelcher Aktionen 
der Arbeiterſchaft aufgewandt wird, dafür verwenden, um 


das lichtſcheue Geſindel in Schach zu halten, ſie würde dann 


ihrer Aufgabe, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, mehr ge⸗ 
recht werden. So wurden am Donnerstag abend wieder 
zwei junge Männer von Meſſerhelden überfallen und durch 
Meſſerſtiche verletzt. Und zwar wurde in ber Zielonaſtraßse 
der 17jährige Zajler Meneſch Frajer, wohnhaft Zielona 45, 
von Unbelannten überfallen und durch Meſſerſtiche in den 
Rücken jo ſchwer verletzt, daß er in ein Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. In der Wojtowſkaſtraße wurde 
der Rzgowſta 70 wohnhafte 25jährige Antoni Szymczak 
ebenfalls von Unbekannten überfallen und erhielt einige 
Meſſerſtiche in die Bruſt. Auch zu ihm mußte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden, die ihn nach Hauſe ſchaffte. 


Eine 14jährige Lodzerin unternimmt in Petrilau winen 
Selbſtmordverſuch. \ 

Bei einem Gange durch die Slowackiſtraße in Petri⸗ 
lau bemerkte ein Poliziſt neben dem Bernhardinergarten 
ein auf dem Pflaſter liegendes bewußtloſes junges Mäd⸗ 
chen. Der Poliziſt rief eine Droſchke herbei, mit der das 


Mädchen nach dem Dreieinigkeits⸗Krankenhaus gebracht 
wurde, wo es ſich erwies, daß das Mädchen Eſſigeſſenz 
getrunken hatte. Die Lebensmüde erwies 10 als die in 
Lodz, Staro⸗Wolczanſta 25 wohnhafte 14jährige Janina 
Woftaſit, die nach der Wiedererlangung des Bewußtſee'ns 
jede Auskunft über die Gründe für die Verzweiflungstat 
verweigerte. Ihr Zuſtand gibt zur Beſorgnis Anlaß. (p) 


Vor Serin und Entbehrung zuſammengebrochen. 

er in Doly an der Dolnaſtraße 4 wohnhafte er⸗ 
werbsloſe Fabrikarbeiter Michal Janas, 63 Jahre alt, iſt 
geſtern nachmittag auf dem Baluter Ringe infolge vollſtän⸗ 
diger Entkräftung und Kälte bewußtlos zuſammengebrochen. 
— Vor dem Haufe Kilinſkiego 220 erlitt gern nachmit⸗ 
ih die Dombrowſkaſtraße 1 wohnhafte al an Anna 
Kibinſka infolge Hungers einen Schwächeanfall und ſank 
bewußtlos zu Boden. In beiden Fällen wurde die Rer⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die den Bedauerns werten 
Hilfe erteilte und fie nach dem Krankenhauſe bei der ſtädri⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle brachte. (a) 


Auf der Treppe ausgeglitten und geſtürzt. 
m Flur des Hauſes Maryſinſta 11 glitt der daſelbſt 

w 111 afte 32 jährige Eugen Wolſli aus und ſtürzte, wobei 
er das rechte Bein brach. Der Verunglückte wurde in ein 
Krankenhaus überführt. 
Von einem Kraſtwagen überfahren. 

Vor dem Haufe Gdanfkaſtraße 90 0 geſtern der 
Nowo⸗Kontna 6 wohnhafte 22 jährige Fabrikarbeiter Piotr 
Cieplinſti unter die Räder eines von dem Kraftwagenlenker 
Wiktor Wozniak geführten Kraftwagens und erlitt den 
Bruch eines Armes ſowie allgemeine Körperverletzungen. 
Dem Verunglückten wurde ein Notverband angelegt und er 
nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht. (a) * 


Die Flucht aus dem Leben. 

Auf dem Leonhardtſchen Ringe ſuchte ſich die 24jährige 
Jozefa Blaszezyk aus Sieradz durch Genuß von geen 
das Leben zu nehmen. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht. 
Die Urſache zu dieſer Verzweiflungstat ſollen Familien⸗ 
ftreitigfeiten jein. 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperliewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 8 0 Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


\ 


Die Diebſtähle auf dem Poſtamt. 
Noch zwei Beamte verhaftet 


« 

Während ber gegen den verhafteten Poſtbeamten 
Franciszek Sobezynfki geführten weiteren Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, 9 
Poſtpakete beſtohlen hatte. Die aus Warſchau zur Unter⸗ 
kan des Falles eingetroffene fliegende Kommiſſion hat 
erner feſtgeſtellt, daß der verhaftete Sobezynſki die Ver⸗ 
untreuungen bereits ſeit dem Jahre 1925 gemeinſam mit 
den inzwiſchen verhafteten Beamten Drygulſki und Bajorek 
betrieben hat. Die meiſten Veruntreuungen verübte Sob⸗ 
99 —— ul dem Poſtamt 3 und auf dem Kaliſcher Bahn⸗ 
of. (a, 


Aus der Philharmonie. 


Einziger Abend exotiſcher Tänze von Raden Mas 
Jodſana. Am Montag, den 26. d. Mts., um 8.30 Uhr 
abends findet im Saale der Philharmonie der einzige Abend 


orientaliſcher Tänze des javaniſchen Fürſten Raden Mes 


Jodjana ſtatt. Artur Michel, der Kritiker der „Berl. Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ ſchreibt folgendes über dieſen exotiſchen 
Künſtler: „In der „Volksbühne“ hat unſer Bruder des 
Oſtens, der Javaner Raden Mas Jodjana, Vertreter einer 
der älteſten Tanzkultur, einen Abend ee Tänze 
gegeben. Es läßt ſich ſchwer beſchreiben, wieviel Aufrieben- 
heit, ja Rührung ſelbſt diejenigen empfanden, deren Auge 
nur klaſſiſchen, auf hoher kultureller Stufe ſtehenden Tanz 
geſchaut hat. Jodjanas Tanz iſt ganz anderer fremder 


Art, der für den Europäer unlesbar, undurchdringlich er⸗ 


scheint. Und doch ſprießt aus dieſer Kunſt etwas jo Er⸗ 
ſchütterndes, fo Tiefes, was den Zuschauer einmal leiden, 
das anderemal ſich freuen läßt, dann erzittern mit dem, 
der den Tanz ausübt. Wir waren Zeugen eines großen 


Erlebniſſes.“ Einlaßkarten für dieſen höchſt intereſſanten 


Abend verkauft die Kaffe der Philharmonie. 


Feuermann und Neumark. Das am Dienstag, den 27. 
d. Mis. im Saale der Philharmonſe ftattfindende große 
ſinfoniſche Konzert des Lodzer Philharmoniſchen Orcheiterz 
berfpricht ſehr intereſſant zu werden. Als Soliſt tritt der 
weltberühmte Celliſt Emanuel Feuermann auf, während 
der hervorragende Kapellmeiſter Ianach Neumark dirigie⸗ 
ren wird. Das Programm enthält: Tonſchöpfungen don 
Mozart, Haydn, Brahms und Bruch. Die Ankündigung 
des Konzerts hat in den muſtkaliſchen Kreiſen unſerer Sladt 
ein verſtändliches Intereſſe wachgerufen. 


F 
Aae ge 
Helft den hungernden Vögeln! 


uu 


daß der untreue Beamte hauptſächlich 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein ſauberes Ehepaar vor Gericht. 

Eine Laſterhöhle niedrigſter Art hatte ſich vor einige! 
Jahren in dem Hauſe Nr. 8 in der Allee des 1. Mai ein 
geniſtet. Beſitzer dieſes Rendezvousortes waren der 42. 
jährige Joſef Ender und deſſen 32jährige Frau Wlady⸗ 
flawa, die beide bereits wiederholt wegen Verkuppelung 
junger Mädchen mit dem Gericht Bekanntſchaft gemacht 
hatten. Nach einer der letzten Gerichtsverhandlungen und 
einer größeren Strafe wurde das von ihnen unterhaltene 
Freudenhaus geſchloſſen und das Ehepaar ſtellte für einige 
Zeit dies ſchändliche „Gewerbe“ ein, um die Aufmerkſamleit 
der Polizei abzulenken. In letzter Zeit erwies er ſich nun 
wieder, daß die Enders ihre Wohnung zu einem Aſyl der 
ſchändlichſten Ausſchweifung hergegeben hatten. Tagtäg⸗ 
lich fanden daſelbſt Orgien und Trinkgelage ſtatt. Zu den 
ſtändigen Bewohnern dieſer Laſterhöhle gehörten eiwa 20 
Proſtituierte, worunter ſich auch 12 bis 18jährige Mädchen 
befanden. Dieſe unglücklichen Kinder, größtenteils Waiſen, 
würden unter Drohungen zur Betreibung der Unzucht ge⸗ 
zwungen. Auch die Dienſtmädchen aus dem Hauſe wurden 
von dem ſauberen Ehepaar zum Beſuch ihres Lokals em 
hen W Letztens wurde jedoch das Treiben in der Ender⸗ 
hen Wohnung bereits zu ſehr bekannt und die Polizei be⸗ 
gann ſich für die dort abgehaltenen Orgien zu inkereſſteren 
Geſtern hatten ſich die Eheleute Ender wieder vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, wobei die Verhandlung bei 
verſchloſſenen Türen ſtattfand. Nachdem mehrere Zeugen 
vernommen worden waren, verurteilte das Gericht Joſef 
Ender zu 8 Monaten Gefängnis, ſeine Frau Wladyſlacz 
dagegen zu 6 Monaten, (p) 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 


Vor dem Lodzer e hatten ſich geſtern ſol⸗ 
gende Perſonen wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen 
Partei zu verantworten: der 17 jährige Schmerel Reſch⸗ 
mann, der 21jährige Moſes Sternkaß, der 20jährige Laib 
Winter, der 17jährige Szapſia Gelblopf, die 17jähr.ge 
Tauba Manelak und die 19jährige Laja Auerbach. In der 
Anklage wurde den Genannten folgendes zur Laſt gelegt: 
Die Polizei hatte ſeinerzeit „erfahren“, daß am 12. Ju 
vorigen Jahres in der Petrikauer Straße in der Nähe der 
Annaſtraße um 7 Uhr abends auf dem ſogenannten „Untere 
punkt“ eine Verſammlung des kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
bandes mit Beteiligung des bekannten Kommuniſten Moſes 
Sternkatz, genannt „Jubuszka“, ſtattfinden ſollte. Es wur⸗ 


den daher einige Agenten dorthin abbelegiert, die alle Ans 


geklagten dort antrafen, wobe iMeihmann und Winter den 
Polizeiagenten als Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei 
belannt waren. Di in einer Gruppe zuſammenhai⸗ 


Die. 
tenden Perſonen, HN angehalten und dabei bemerkt, 


daß bei der Reviſton das Mädchen (Tauba Manelak) Reich⸗ 
mann ein Palet zuſteckte. Als Reichmann nun unterſucht 
wurde, fand man kommuniſtiſche Lektüre, Rundſchreibe n, 
Inſtruktionen und einen an Laja Auerbach, Poludniowa 
Nr. 11, adreſſierten Brief, In der Wohnung der Auer 
bach wurde daraufhin eine Hausſchuchung voregnommen 
und 9 kommuniſtiſche Plakate bei ihr gefunden. Alle wur⸗ 
den daraufhin zur Verantwortung gezogen und ſtanden nun 
geſtern vor dem Bezirksgericht, wo ſie ſich nicht ſchuldig be⸗ 
lannten. Auf welch ſchwachen Füßen die Anklage ſtand, 
beweiſt der Umſtand, daß allen im Polizeibericht erwähnten 
„Verſammlungsteilnehmern“ nichts nachgewieſen werden 
konnte und ſie freigeſprochen werden mußten. Nur die 
Auerbach wurde zu 8 Monaten Feſtung verurteilt, weil bei 
ihr die kommuniſtiſchen Plakate gefunden wurden. (p) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik üßernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Das Kirchenkonzert für notleidende Schulkinder. 


Wie bereits bekannt, findet morgen, Sonntag, den 25. 
Januar, nachmittags 4 Uhr, in der St. Johanniskirche ein 
Kirchenkonzert ſtatt, deſſen Reingewinn für notleidende 
Kinder unjerer deutſchen Volksſchulen in Lodz beſtimmt iſt. 
ge wiederholten Malen wurde von den Schulleitern unferer 

yolksſchulen auf die große Not hingewieſen, die gegenwär⸗ 
tig unter den Kindern der Volksſchulen herrſcht. Das hat 
die Künſtler und Organiſationen unſerer Gemeinde, wel h: 
am vergangenen Sonntag das Kirchenkonzert in der Si. 
Johanniskirche veranſtalteten, veranlaßt, dasſelbe noch ein 
mal zu wiederholen, und zwar für die notleidenden Kinder 
unſerer Volksſchulen. Zu dem ausgezeichneten Programm 
des letzten Kirchenkonzekts kommt noch eine Darbietung 
des Orcheſters des Deutſchen Lehrerſeminars hinzu, das 
ſich auch in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat. Wer 
das letzte Konzert beſucht hat, wird es bezeugen müſſen, 
daß die Muſtk⸗ und Geſangsdarbietungen das Niveau 
Mittelmaßes weit überſtiegen und unſere Glaubensgenof 
wirklich darauf ſtolz ſein können, daß wir in unſerer Mitte 
Kräfte haben, die nicht nur beſtrebt find, ſich ſtets in den 
Dienſt einer guten Sache zu ſtellen, ſondern die auch über 
ein Können verfügen, das durchaus beachtenswert iſt. Um 
allen, auch den Armen, den Beſuch des Kirchenkonzertes zu 
ermöglichen, iſt diesmal eine Einheitsſpende von 1 Zloty 
für Erwachſene und 50 Groſchen für Kinder beſtimmt wor⸗ 
den. Mit aller Zuverſicht rechne ich darauf, daß diesmal 
auch die große Maſſe unſerer muſtkliebenden Kreiſe zu 
Konzert erſcheinen wird, um auf dem Altare der Rächf 
liebe ein kleines Scherflein niederzulegen, handelt es ſich 
doch um die notleidenden Kinder der deutſchen Volksſchuler 
der ganzen Stadt, und dürfte dieſe Tatſache ausreichen, um 
unſere St. Johanniskirche bis auf den letzten Platz zu 

len. Konſiſtorialrat J. Dietrich 


Nachforſchungen ergaben, daß die kleine 


Ar. 21 (Beiblalk 


Aus dem Reiche. 


Chojny. Generalverſammlung der Orks⸗ 
gruppe Chojny der DS AP. orgen, Sonn⸗ 
tag, um 10 Uhr vormittags, findet im Parteilokal die dies⸗ 
0 Generalverſammlung der Ortsgruppe Chojny ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt u. a. die Berichte des Vorſtan⸗ 
des und Neuwahlen. Das Erſcheinen aller Mitglieder it 
unbedingt erforderlich. 

— Eine ganze Familie durch Kohlen⸗ 
gas vergiftet. An dem Reguſſitenhauſe der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Chojny an der Pienknaſtr. 20 wohnt 
der Bote der Feuerwehr Antoni Wojciechowſki mit ſeiner 
Frau Chriſtine und den beiden Kindern Franciszel und 
Antonina. Geſtern abend heizte Woſciechowſti den in der 
Fan befindlichen Eiſenoſen tüchtig ein und die ganze 
Familie legte fi) ſchlafen. In der Nacht löſte ſich ein Rohr 
des Ofens und die Kohlengaſe ſtrömten in die 8 
Als am nächſten Morgen ein Intereſſent bei Wojciechowſli 
erſchien und ihm auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet 
wurde, ſchlug er Alarm. Die herbeigerufene Polizei ließ 
die Wohnungstür durch einen Schloſſer öffnen und ſtellte 
nun feſt, daß die ganze Familie Wojciehoimjli eine heftige 
Kohlengasvergiftung erlitten hatte. Sämtliche Familien⸗ 
mitglieder waren bewußtlos. Dem herbeigerufenen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft gelang es, die Vergifteten wieber 
zum Bewußtſein zu bringen. Die Frau mußte ihres ſchwe⸗ 
ren Zuſtandes wegen nach dem Bezirkskrankenhaus an der 
Jagafnikowaſtraße gebracht werden. (a) 

Pabianice. Der Magiſtrat entläßt bie 
Sequeftratoren. Wie wir erfahren, hat der Magi⸗ 
ſtrat von Pabianice mit dem 1. d. Mis. allen nicht etai- 
mäßigen Steuereinnehmern ihre Poſten gekündigt. Im 
Dienste verbleiben nur zwei etatmäßig angeſtellte Steuer⸗ 
einnehmer. Die e Sequeftratoren arbeiteten nur 
auf Proviſion und werden ihre Poſten am 1. April d. Js. 
verlaſſen. Dieſe Kündigungen ſoll, wie verlautel, der Ma⸗ 
giſtrat mit Rückſicht auf die erwarteten geringeren Steuec⸗ 
einnahmen im Laufe des Sommers vorgenommen haben. (a 

Petrikau. Ein Bettler gane ven d Geſtern 
früh bemerkten Landleute auf der Chauſſee von Bykow nach 
Petrilau auf einem Steinhaufen einen Mann, der ganz 
ſtarr baſaß. Die Landleute näherten ſich nun dem Manne 
and stellten feſt, daß dieſer erfroren war. Wie die polizei⸗ 
lichen Ermittelungen ergaben, handelt es ſich um den 
obdachloſen berufsmäßigen Bettler Jozef Szumiradlo, 69 
Jahre alt, der ſich wahrſcheinlich auf den Steinhaufen ge⸗ 
ib: hat, um auszuruhen, dabei aber eingeſchlafen und er⸗ 
toren iſt. (a) 

Radom. Verhaftungen. Im Zusammenhang 
mit den Vorfällen während der am 19. und 20 d. Mis. 
ſtattgefundenen Arbeitsloſendemonſtrationen wurden etwa 
70 Perſonen verhaftet, von denen 28 dem Gericht über⸗ 
wieſen wurden. 

Kielee. Unterſchlagungen im ſtatlichen 
Arbeltsvermittlungsamt. Wie jetzt bekannt 
wird, ſind die Behörden umfangreichen Betrügereien auf die 
Spur gekommen, die ſich höhere Beamte des ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsamtes haben zuſchulden lommen laſſen. 
Eine vorläufige Nevijton hat ergeben, daß die Veruntreu⸗ 
ungen ſchon viele Jahre hindurch begangen wurden, ohne 
daß man bisher den Kauf bien auf die Spur gekommen 
wäre. Mit Rückſicht auf die noch geführte Unkerſuchung 
werden die Einzelheiten der Affäre ſtreng geheimgehalten. 
Man erwartet einige ſenſationelle Verhaftungen. 

Warſchau. Mädchenraub. Erſt vor einigen Ta⸗ 
gen berichtete die polniſche Preſſe über das geheimnisvolle 

erſchwinden eines 18jährigen Mädchens namens Marja 
Regulfka. Vorgeſtern hat ſich nun ein zweiter ähnlicher 
Fall in Warſchau ereignet. Und zwar meldete die Eiſen⸗ 
bahnersfrau Rozalja Zeglinſta im 20. Polizeikommiſſartat 
in Warſchau, daß ihr 11jähriges Töchterchen Stanislawa 
am fraglichen Tage früh zur Schule gegangen, am Nach⸗ 
mittag jedoch nicht nach Haufe zurückgekehrt ſei. Angeſtellte 
tanislawa ſich 
auch in der Schule nicht eingefunden hatte. Alle Nach⸗ 
jorſchungen im Laufe des Tages blieben ohne Ergebnis, 
is das Mädchen gegen 9 Uhr abends verfroren und aus⸗ 
ehungert nach Hause zurückkehrte. Es erzählte hierbei 
folgende abenteuerliche Geſchichte: Kurz nachdem es die 
elterliche Wohnung verlaſſen hatte, näherte ſich dem Mäd⸗ 
chen auf der Straße eine elegant gekleidete Dame, zog ein 
Taſchentuch hervor und führte es gegen die Nafe des Mäd⸗ 
chens, als ob fie ihm die Naſe abwiſchen wollte. Gleich 
darauf habe das Mädchen die Beſinnung verloren und es 
wiſſe nicht, was darauf mit ihm geſchehen ſei. Als es wie⸗ 
der zu ſich kam, befand es ſich in einem fremden Zimmer, 
deſſen zwei Jenſter auf ein leeres Feld hinausgingen. Im 
9 befand ſich eine ältere Frau. Nach einiger Zei: 
etrat das Zimmer ein Mann, der das Mädchen prüfend 
beſah und darauf jagtes „Sie ift zu jung“. Das Mädchen 
mußte nicht, was das alles zu bedeuten hatte. Bald darauf 
wurde ihr wieder ein Tuch gegen den Mund gepreßt und 
es verlor abermals die Beſtünung. Als es wieder zu ſich 
lam, beſand es ſich allein auf einem Felde. Es war bereits 
finſter. Das Mädchen ging darauf in der Richtung einiger 
Lichter, die in der Ferne ſichtbar waren, und kam an die 
Halteſtelle Wlochg der elektriſchen. Zufuhrbahn. Mit Hilfe 
fremder Leute ſand das Mädchen den Weg nach Haufe. 
Eine ärztliche Unterſuchung des Mädchens ergab, daß ihr 
kein Schaden zugefügt wurde. 

Lemberg. Regimentsgelder geſtohlen. 
Der Sergeant Staniſlaw ane e vom 26. Infanterie⸗ 
regiment hat bei der Poſt eine größere Geldſumme für das 

egiment abgehoben und iſt mit dem Geld in unbekannte 
Richtung geflohen. Dem Flüchtenden find Steckbriefe nach⸗ 
geſchickt worden. 
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ö Eishoden. 
Polen fiegt über Hohe Tatra. 


Das polniſche Eishockey⸗Team ſpielte gegen S. R 
Hohe Tatra und ſiegte überlegen mit 6:0. 


BSC. deutſcher Eishockeymeiſter. 
Der Berliner Schlittſchuhklub errang die deutſche Eis⸗ 
hockeymeiſterſchaft durch einen Sieg über V. f. B. Königs⸗ 
berg mit 9:2 Toren! 


Die Kanadier ſiegen weiter. 


Das zweite Spiel der Kanadier in Wien mit einer 
kombinierten öſterreichiſchen Mannſchaft endete 4:0. 


Sportkalender für heute und morgen. 

Heute, Sonnabend: Boxen: Zwiſchenvereinskampf 
Widzewer Manufaktur — Kruſchender im Saale, Rol 
einſka 81. 8 

Morgen, Sonntag: Philharmonie, 11 Uhr vormittags: 
Boxen: Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwiſchen IP. 
(Lodz) — Warta (Poſen). Eishockey: LAS.⸗Plaß, 11 Uhr 
vormittags: LKS. — Union, Vorſpiel Triumph — Kadi⸗ 
mah. Ping⸗Pong: Piramowieza 3, 16 Uhr: Spiele zwiſchen, 
AZS. (Warſchau), Hasmonea und Kadimah. 


Der morgige Meiſterſchaftskampf in der Philharmonie. 

Mit größter Spannung wird dem morgigen Kampf 
Warta — SER. um 11 Uhr in der Philharmonie entgegen 
geſehen, denn die Poſener ſtarten zum erſtenmal in Lodz in 
vollem Beſtande. Der größte Teil der Plahlarten iſt bereits 
vergriffen, jo daß Hunderte von Sportlern Platzmangels 
halber werden umkehren müſſen. Das Treſſen leitet 
H. Sadlowſti (Kattowitz) das Punkten beſorgen die Herren 


A. Ermanowicz (Poſen) und O. Landeck (Lodz). 


Schmeling nach Amerika abgereift. 

Max Schmeling hat in der Nacht zum Mittwoch Ber⸗ 
lin verlaſſen, um daran mit Machon auf der „Eutopı” 
die Ueberfahrt nach Amerika zu unternehmen. Wie per⸗ 
lautet, wird Schmeling drüben eine Schaukampftournee 
durchführen, die am 10. Februar beginnen und ihn wäh⸗ 
rend 7 Wochen durch 50 Städte führen ſoll. 


Berlin ladet Lodzer Motorradfahrer ein. 


Die Lodzer Motorradſahrer haben von den Veranſtal⸗ 
tern der Sternfahrt nach Berlin, die am 18. bis 21. Februar 
ſtattfindet, Einladungen erhalten. An dieſem Wetkbewerb 
werden höchſtwahrſcheinlich Neftler, Buckley, Menzel und 
Webb, alles Mitglieder der Union, teilnehmen. Belannt⸗ 
lich hat im Jahre 1929 der Lodzer Menzel in dieſer Stern⸗ 
fahrt den 2. Plaß belegt. 

Schlittſchuhlauf⸗Wettbewerbe in Zgierz. 

Der Sportklub „Viktoria“ in Zgierz veranſtaltet am 
morgigen Sonntag auf dem ſtädtiſchen Teiche Schlittſchuh⸗ 
laufwettbewerbe, und zwar: 500⸗Meterlauf für Damen, 
500 und 1500 Meter für Herren, Kunſtlaufen für Damen 
und Herren und Paarlaufen. 

Mit dieſer Veranſtaltung ſtellt Zgierz die Großſtadt 
Lodz weit in den Schatten. Trotz der vielen Sportvereine 
und Eislauſplätze, die Lodz befiht, haben wir von jet bon 
einer derarligen Veranftaltung weder geſehen noch gehört. 


offentlich findet ſich in Lodz bald ein Sportverein der die 
nitiative ergreift und einen ähnlichen Wettbewerb arran⸗ 
0 wäre dem Schlittſchuhlaufſport ſehr gedient. 


giert. Dadur 


2000 Waldläufer in Frankreich. 

Der große Querſeldeinlauf der franzöſiſchen Sportze 
tung „L Auto“ auf dem Militärübungsplatz von Vincennes 
ging trotz ſchlechten Wetters unter rieſiger Beteiligung — 
über 2000 Läufer! — vonſtatten. Die 8⸗Kilomefer⸗Kon⸗ 
kurrenz gewann der Pariſer Waltispurger in 30 13,5 weit 
vor Auprauy und Lofſeau. Der franzöſiſche Meiſter Revolle 
gab nach der Hälfte der Strecke auf. 


Seantiurt... und Paris. 
Kommende Sechstagerennen. 


Die Beſetzung für das am kommenden 30. Januar be⸗ 
ginnende 4. Frankfurter Sechstagerennen ſteht nunmehr in 
allen Punkten feſt. Insgeſamt werden 13 Mannſchaften 
auf die Reiſe gehen, und zwar ſechs rein deutſche, pier aus. 
ländiſche und drei gemiſchte Paare. Die Starterliſte zeigt 
folgendes Bild: 

Rauſch — Hürtgen 

Koch — Dorn 


Kroll — Miethe 
11085 — Damm 
Göbel — Dinale 
Mouton — Louet 
Oßmella — Schorn 
Rieger — van Kempen. 


Chriſtman — Meyer 
Gilgen — Bühler 

Obwohl die Pariſer 145⸗Stundenfahrt als letztes der 
allwinterlichen Sechstagerennen an die Reihe kommt, ſteht 
bereits jetzt die Beſetzung für die in der Zeit vom 22. bi3 
27. März ſtattfindende Prüfung in großen Zügen feſt. Nach⸗ 
dem Rauſch — Hürtgen von ihrem Vertrage zurückgetreten 
find, werden Buſchenhagen — Schön die deutſchen Bes 
lange vertreten. Aus Belgien ſind Charlier — Deneef, 
aus Italien Linari — Belloni und Dinale — Bresciani 
verpflichtet, von einheimiſchen Mannſchaften find bisher 
Lemoine — Guimbrettiere, Choury — Fabre, Raynaud — 
Dayen, Mareillac — Blanchonett, Peix — Renaund und 
Mouton — Choury verpflichtet. Die zweifellos ſtär'ſte 
Mannſchaft dürften aber die Holländer Piet van Kempen 
— Pijnenburg fein, mit denen Direktor Dismarets wäß⸗ 
rend ſeines Beſuches in Dortmund abgeſchloſſen hat. 


Das Los der Armen. 


Drei Zloty und 50 Groſchen hat Mutter L. für die 
abgelieferte Heimarbeit erhalten. Nun ſtapft fie, mutig 
gegen Kälte und Wind ankämpfend, ihrer Wohnung zu. 
Vor einem Delikateſſengeſchäft bleibt fie ftehen. Was es 
da nicht alles zu kaufen gibt? Wurſt, Schinken, feiniten 
Käſe, Gänſebraten, Auſtern, Wein! — 

Wann iſt es doch eigentlich das letztemal geweſen, daß 
Mutter L. Wurſt gegeſſen hat? — Ja, 17 Im Frühe 
jahr find es zwei Jahre, jeit Vater arbeitslos iſt. 

Ob fie ihm einmal eine Freude macht und 14 Pfund 
Schinken mitnimmt? Ja gewiß! Wie ſie im Laden ſteht 
und auf die vielbeſchäftigte Bedienung wartet, hört fie die 
einzelnen Aufträge der Käufer. Da wird es ihr Angſt und 
Bange. Still drückt ſie ſich wieder zur Tür hinaus. — 
Und drinnen ſpricht einer: „Gewiß gnä' Frau, ſicher war 
das eine Bettlerin. Das Volk wird immer frecher“ 
Mutter L. aber geht zum anderen Fleiſcher und holt ein 
Pfund noch genießbares Rindfleiſch, das für die ganze 
ſechsköpfige Familie reicht. 

Schinken? — Den holt Mutter L. einmal dann, weng 
Vater Arbeit hat. 


Die beutſchen Schlittſchuhmeiſter verteidigen erſolgreich ihre Titel. 


In den diesjährigen deutſchen Schlittſchuhmeiſterſchaften haben die deutschen Meiſter ihre Titel erfolgreich verteidigt 


und find auch für dieſes Jahr Meiſter geblieben. Von links nach rechts: 


Frl. Flebbe (Dameneinzel), Ehepaar Gaite 


(Doppel) und Mayer⸗Labergo (Herreneinzel). 


1. Jortſetzung. 


„Ich bitte, gnädiges Fräuleſn“, Tante er leiſe mit det 
ganzen melodiſchen Weichheit des Südländers, während er 


im alten Tempo weiterſchritt, „ich bitte, nicht zu fein un 
0 Be gegenüberſtehenden Sandbergen 


vernünftig. Niemand kann dafür, daß Sie müſſen werden 


getragen von mir und nicht von anderem Herrn. Es it 


meine Pflicht, zu ſorgen dafür, daß Sie werden kommen ſo 
ſchnell wie möglich in Behandlung. Haben Sie ſchlimme 
Schmerzen?“ 

Ediths Wangen hatten ſich dunkel gefärbt. 

Sie verneinte ſtumm. 

Wie Feuer riefelte es durch ihre Adern. So hatte fie 
heute morgen nicht falſch gefühlt, als ſie plötzlich, Blick in 
Blick mit dem Mann, auf deſſen Armen ſie jetzt lag, die Ge⸗ 
wißheit hatte, daß er ihrem Leben nähertreten werde 


Den ganzen Tag über hatte dieſes Gefühl fie nicht ver | 


laſſen wollen, und nun war bereits eingetreten, was fi 
halb gefürchtet, halb auch uneingeſtanden gehofft hatte 
Sie gab allen Widerſtand auf und überließ ſich willenlos 
den brauſenden Chören in ihrem Innern. Wie aus weiter 
Ferne nur vernahm fie das Plaudern der Freundinnen. 
hörte die höflichen Zwiſchenbemerkungen und Antworten 
des Fremden, der ſchließlich in aller Kürze erzählte, daß 
feine Jacht draußen auf der Nordſee kreuze, daß er von ihn 
aus mit ſeinem Flugzeug aufgeſtiegen ſei, um einige Tage 
in aller Ruhe und Beſchaulichteit zu verbringen und von 
hier aus Hamburg aufſuchen werde. Das Flugzeug werde 
ihn Dienstag nächſter Woche weder abholen. 

„Nach Hamburg — er kommt nach Hamburg!“ ſang es 
in ihr, während fie mit geſchloſſenen Augen an feiner Brufi 
lag, und fie mußte plötzlich allen Widerſtand gebrauchen, 
um nicht beide Arme um den Hals des ſchönen, kraftvollen 
Mannes zu ſchlingen. 2 

Da war es wieder das heiße, überſchäumende Blut 
ihrer Mutter, die ſie nie gekannt, von der ihr aber der 
Pflegevater jo viel Gutes und Schönes, aber auch Trau ⸗ 
riges erzählt hatte. Sie war eine gefeierte Bühnen⸗ 
ſchönheit geweſen, ehe fie dem Vater die Hand zum Lebens 
bund gereicht hatte, der durch ihren Tod ſo ſchnell wieder 
zerriſſen werden ſollte. Und ihr heißes Künſtlerblut hatte 
fi) ohne Abſchwächung auf fie, die Tochter, vererbt, hatte 
ihr ſchon oft in den letzten Jahren das ſtillgeruhſame Leben 
im Hauſe der Pflegeeltern ſchier unerträglich erſcheinen 
laſſen und mehr als einmal ſie in Verſuchung gebracht, 
allen Frieden des ſicheren, aber auch ſo ganz und gar gleich⸗ 
förmigen Familienlebens beifeite zu werſen, um im brau⸗ 
ſenden Pulsſchlag des freien Lebens Befriedigung zu 
ſuchen für all die heißen, zügelloſen Wünſche ihres 
Inneren. 

Und nun war fie jäh in ein Abenteuer geſtürzt, das 
ihrem jahrelangen Sehnen entgegenkam. Sie brauchte nur 
zu wollen, ſo nahm das, was ohne ihren Willen ſeinen 
Anfang genommen, mit ihm ſeinen Fortgang. Hm 

Sie hielt die Augen geſchloſſen und gab ſich ganz ihren 
ſehnſüchtigen, reben iſchen Gedanken hin. 


3. Kapitel. 


Vom nächſten Tage ab hatten Liſa und Martha allen 
Grund, ſich über Edith zu wundern. Sie hatte mit einem 
Male alle Luſt an dem geſelligen Beiſammenſein verloren, 
ging am liebſten ſtundenlang allein ſpazieren und kam 
jedesmal mit glänzenden Wangen und leuchtenden Augen 
aurüd. Ihre gute Laune wuchs von Tag zu Tag. Sie 
wurde ſogar übermütig und erregte durch ihre luſtigen, 
überſprudelnden Einfälle oft ein wahres Lachſeuer. Da⸗ 
gegen war fie nur ſchwer zu bewegen, zum Baden mite 
zugehen, und es war unverkennbar, daß ſie auch ſelbſt im 
köstlichen Sonnenſchein, wenn eine kräflige Priſe die an⸗ 
rollenden Wellen hochauf ſchäumen ließ und die Badenden 
mit hellem Jubel ihren Körper hochtwarfen, um ſich dann 
von den kräftig anprallenden Wogen weithin tragen zu 
laſſen, daß ſie ſelbſt dann mit ihren Gedanken ab⸗ 
weſen e mar. 

Keine Ahnung fagte den beiden Freundinnen, daß dleſe 
merkwürdige Veränderung mit dem Fremden a 
hängen könne, den fie nur ab und zu einmal flüchtig zu 
Geſicht bekamen, wobei er ſie jedesmal mit einem ehr⸗ 
erbietigen Gruß bedachte, ohne je den Verſuch zu machen, 
ihnen irgendwie näher zu treten. 


Nach Tagen hatten jie ſich völlig an Ebiths Sellſam⸗ 


keiten gewöhnt und genoſſen, während jene in den Dünen 
oder auf dem öftlichen Teil der Inſel umherlief, mit vollem 
Behagen die Schönheiten des fonnigen, von quirlendem 
Leben flimmernden Strandes. 

So nahte allmählich der letzte Tag ihres Urlaubs, und 
die Stimmung wurde gedrückler, beſonders in Gedanken 


an die langweilige Bahnfahrt in den überfüllten Abteils, 


die ihnen beim Herkommen ſchon trotz ihrer Kürze ſchwer 
genug geworden war. b 

Den letzten Abend benutzten ſie, auf Ediths Anregung 
hin, dazu, noch einmal einen Ausflug am Strande hin zu 
machen nach der ſogenannten Vogelklippe, dem weſtlichen 
Ausläufer der Inſel, der ſich hinter ſchmaler Nehrung wie 
ein kleines Dünengebirge hoch aus dem Waſſer hebt. 

Der Abend war köſtlich und warm. Fern, hinter der 
Nachbarinſel, ftand die Sonne wie ein rotleuchtender Ball 
am Horizont und überflutete mit ihren Strahlen das un⸗ 
abſehbare, ruhig atmende Meer. Mit leiſem Murmeln 


koſten die Wellen den Strand, an deſſen Saum die drei 
ihren Wea unter munterem Geplauder verfolgten. 


ber Roman dreler junger Mädchen 


Edith Steinſels war merkwürdig erregt. Ihre dunklen, 
ſtebernden Augen ſuchten von fern ſchon die mannigfaltigen 
Höhenzüge der „Vogelklippe“ zu durchdringen, als ahnte 
ſie hinter den ragenden, ſtellenweiſe im ſchroffen Abſturz 
irgendeine angenehme 
Ueberraſchung. 

Nach einer kurzen halben Stunde lagen die erſten Er⸗ 
hebungen vor den dreien, und dann tauchten ſie zwiſchen 
zwei Dünenkuppen in ein romantiſches Gewirr von Gräfern 
und Büſchen. Ein kaum erkennbarer Pfad ſchlängelte ſich 
vorüber. Hier unten lag ſchon die Dämmerung des 
Abends, während die Kuppen der Hügel wie in glühend⸗ 
flüſſiges Gold getaucht zu fein ſchienen. 

„Herrlich iſt's hier in dieſer weltabgeſchiedenen Ein⸗ 
ſamkeit“, flüſterte Martha, als ſcheute ſie ſich in dieſer 
romantiſchen Stille laut zu ſprechen, und Liſa entgegnete 
im ſelben Flüſtern: „Jammerſchade, daß die köſtlichen Tage 
zu Ende ſind. Mir iſt, als ſeien wir erſt geſtern auf die 
Inſel gekommen.“ 

„Das Schöne hat leider immer den Fehler, allzu ſchnell 
zu Ende zu gehen“, gab Martha zurück. 

„Ja, leider, und dafür nimmt alles Häßliche einen um 
lo größeren Platz im Leben ein.“ 

„Puh! Du ſprichſt ja, als ſeieſt du ſchon durch Berge 
zon Häßlichteit gewandert. Schäme dich, Liſa! Wir drei 
lönnen uns wirklich nicht ..“ 

Sie brach ab, ſichtlich erſchrocken, und deutete mit aus⸗ 
zeſtreckter Hand hinter ſich. » 

„Was ift denn, Martha?“ fragte Liſa, ſich umwendend. 

„Edith! Wo iſt Edith?“ 

Das junge Mädchen war nicht mehr bei ihnen. 

Für einen Augenblick durchfuhr auch Liſa ein leiſer 
Schreck, dann aber lachte ſie auf. „Wo ſoll ſie denn ſein, 
Martha? Zurückgeblieben iſt ſie. Wir wollen hier auf 
fie warten. Verirren kann fie ſich nicht. Sie braucht doch 
nur auf den nächſten Hügel zu klettern, um Inſel und 
Dorf liegen zu ſehen.“ 

„Ich weiß nicht, Liſa“, wandte Martha zögernd ein. 
„Sie iſt ſchon ſeit Tagen ſo merkwürdig. Die vielen 
Spaziergänge allein gefallen mir gar nicht, und daß fie 
heute, am letzten Abend, ſich wieder von uns abſondert!!“ 

„Aber ich verſtehe dich nicht, Martha! Was ſoll ihr 
denn zuſtoßen hier, auf dem idylliſchen Eiland, wo die 


* 


Von Karlheinz Runeck 


Welt mit Ihren tauſend Gefahren höͤchſtens durch die Zel⸗ 


lungen bekannt iſt?“ 


„Und wenn auch, ich werde eine geheime Angſt nicht 
los. Laß uns umkehren, Liſa!“ 

„Meinetwegen!“ Liſa Hardenbicker war etwas ver⸗ 
ſtimmt über dieſe Störung des letzten Ausfluges, machte 
aber, da fie die Sorge der Freundin um die Pflegeſchweſler 
ſah, gute Miene zum böſen Spiel und folgte der Voran⸗ 


ſchreilenden. 


Mehrfach rieſen ſie vereint in kurzen Zwiſchenräumen 
Ediths Namen in die ſtille, klare Abendluft, aber ſie er⸗ 
hielten keine Antwort, fanden auch nirgendwo eine Spur 
der Entſchwundenen. 

Zuletzt ſtanden ſie ratlos und von einer Angſt ge⸗ 
ſchüftelt, die jede der anderen zu verbergen trachtete, wieder 
am Ausgang der Dünenberge auf der ſchmalen Landzunge, 
die die Vogelklippen mit der eigentlichen Inſel verband, 
und füyen ſich an. In beider Augen ſtanden die Tränen 
innerer Aufregung. 

„Sie wird doch zurückgekehrt ſein“, und Liſa griff den 
Gedanken, den einzigen, der jetzt noch eine harmloſe Löſung 
des merkwürdigen Geſchehniſſes zuließ, mit einem Gefühl 
der Erleichterung auf. 

„Natürlich, Martha! Es hat ihr wieder einmal nicht 
behagt in unferer Geſellſchaft. — Was machen wir nun? 
Bleiben wir noch oder — ““ 

„Nein, nein!“ wehrte die Freundin haſtig ab, „ich 
möchte zurück. Mir graut jetzt in dieſer Einſamkeit, die 
mir vorhin noch ſo köſtlich ſchien.“ % 

Liſa entgegnete kein Wort, aber fie nahm ſofort den 
Weg zur Inſel auf, und Martha folgte. Faſt laufend 
baſteten fie den Strand entlang und erreichten nach einer 
told bereits die Fuſel. Von weſtem ſchon ſahen 
fie eine dichte Menſchenanſammlung unterhalb des Bade“ 
ſtrandes. Als ſie näher lamen, gewahrten fie inmitten der 
Menge das weiße Flugzeug des Italieners, wie es ſich 
leicht auf den unruhigen Wellen ſchaukelte. Und dann ent 
ſtand plötzlich eine Gaſſe in der Menge, von den Dünen 
her ſchritt der Marcheſe dem Strande zu, hinter ihm die 
belden Diener mit dem ſchweren Koffer, und alle drei ver ⸗ 
ſchwanden in der Kabine des Rieſenvogels 


Forzſetzung folgt.) 
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Alus dem doutfihen Goſellſchateloben 


Hauptprobe des Maſſenchors. Heute, Sonnabend, um 
8 Uhr abends findet in der St. Johanniskirche die Haußt⸗ 
probe des gemiſchten Maſſenchors für das morgen, Sonn. 
tag, nachmittags 4 Uhr in genannter Kirche zugunſten der 
nolleidenden Schulkinder ſtatlfindende große Kirchenkonzert. 
Alle in dem Chor mitwirkenden Damen und Herren werden 
gebeten, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 24. Januar. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
11.58 Zeiangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.50 Radiotechniſcher Briefkaſten, 16.15 Schallplatten, 
16.30 Künſtlerecke LS®., 1645 Für junge Muſiktalente, 
17.15 Vortrag: „In den Alpen“, 17.45 Kinderſtunde, 
19.25 Schallplatten, 20.30 Unterhaltungskonzert, 22.15 
Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchar und Krakau. 
13.10, 13.15, 16.30 und 19.25 Schallplatten, 16.45 Konzert 
für junge Kräfte, 17.45: Kinderſtunde, 20.30 Unterhais 
tungskonzert, 22.15 Konzert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 103, 418 M.) 8 
7.30 Ainet 14 Schallplatten, 15,20 Jugendſtunde, 
16.30 Unkerhaltungskonzert, 18.30 Violinvorträge, 19.30 
Oper: „Die Zauberflöte“, 23 Reklameball 1931. 

Breslau (923193, 325 M.) 4 
11.35, 13.50 und 14,50 Schallplatten, 15.10 Kinderzeitung, 
15.35 und 16.20 Unterhaltungskonzert, 18,25 Schallplol⸗ 
ten, 19,30 Oper: „Die Zauberflöte“, 23 Reklameball 1931. 

Königswuſterhauſen (983,5 193, 325 M.) 2 
12 Schulfunt, 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
16.30 Konzert, 18 Franzöſiſcher Unterricht, 

Wien (581 195, 517 M.) 

11 und 15.25 Schallplatten, 12 Konzert, 17 Unterhaltungs⸗ 
funk, 17.15 Kammermuſik, 18.30 Durch die Klangwelken 
fremder Völker, 19.35 Liederabend, 20 „Königin Kri⸗ 
tina“, vier Akte von Auguſt Strindberg, 22.15 Konzert. 


Konſervatismus und Manchetten. 

Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Sonn⸗ 
abend in der Zeit von 22 bis 22.15 Uhr eine Plauderei von 
1 Hertz über das Thema „Konſervatismus und Man⸗ 

ſetten “. 


Die Heutige Rinberftunde. 
der heutigen Kinderſtunde (17.45 Uhr) wird 


N Im Rahmen 


das Märchen „Aſchenbrödel“ als Hörſpiel gejenbet.. 


Cos al. Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertrauensmännerrates — Lodz. 

Sonntag, den 25. Januar l. I, vormittags 9,30 Uhr 
t eine Sitzung der Exekutive des Lodzer Vertrauens⸗ 
mä . Die Tagesordnung umfaßt u. a.: Die Lage 
der Lodzer Selbſtverwaltunng, die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
feife. In Anbetracht der äüßerſt wichtigen Beratungen wird 
ein vollzähliger und pünktlicher Beſuch erwartet. 


Sitzung der Stadtverordnetenfraktion. 

Montag, den 26. Januar, um 7.30 Uhr abends, findet in 
der Petrifauer 109 eine Sitzung der Stadtverordnetenfral⸗ 
tion jtatt. Alle Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 


— 

Lodz⸗Nord. Sonntag, den 25. d. Mts,, 9.30 Uhr findet 
im Lokale, Polna⸗Straße Nr. 5, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Da wichtige Fragen zu erörtern find, iſt das Erſcheinen 
aller Mitglieder Pflicht. Eintritt nur gegen Vorweiſung der 
Mitgliedskarte. 

Alexandrow. Generalverſammlung der Orts⸗ 
gruppe. Am Sonnabend, den 24. Januar, findet im Par⸗ 
teilokale, Wierzbinſta⸗Straße 15, die übliche Jahresgeneral⸗ 
verſammlung im erſten Termin um 7 und im zweiten Termin 
um 8 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. die Tälige 
leitsberichte des Vorſtandes ſowie der Reviſionskommiſſion. 
Es ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden, wozu die Anweſen⸗ 
111 9 f Parteimitglieder von Alexandrow unbedingt erjore 

erlich iſt. 


Dentſcher Kultur⸗ und Bildungs-Berein „Fortſchritt“. 


70 ſeltion. Die Sieger des Preisturniers 
der A⸗Klaſſe. Allen unſeren Mitgliedern wird hiermit 
zur Kenntnis gebracht, daß das vor kurzem beendete Prers⸗ 
turnier der A-Klaſſe folgendes Ergebnis hatte: Den erſten und 
zweiten Preis teilen die Gen. O. Bäumler und Eg. Riedel mit 
je 8½ Punkten, den dritten mit 6 Punkten errang Gen. Ed. 
Ganzke, den vierten mit 5% Punkten Gen. Ed. Trzepalkowſk⸗ 
und den fünften mit 4% Punkten H. Chmiel. Ohne Preiſe 
folgen J. Ganzke 3% P., K. Garus 3 P., Löwenhaupt 3 P., 
Witkowfki 2% und Dreger 2 Punkte. 

Die Verteilung der Preiſe erfolgt am Sonntag, den 25. 
d. Mts., 11 Uhr vormittags. Das Turnier ſtand unter der 
Leitung des Gen. B. Zerſas mit den Gen. Waldhauſer und 
sad als Vertreter. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Turnier der B⸗Klaſſe bereits begonnen hat. Die Teilnehmer 
werden erſucht, regelmäßig jeden Sonnabend abends und 
Sonntags vormittags zu erſcheinen, damit dasſelbe zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit beendet wird. 


Warſchauer Börſe vom 23. Januar. 
Danziger Gulden 173,14, Finnland 22,46%, London 
43,31¼, Neunork 8,916, Norwegen 238,55, Frankreich 


34,96%, Tcchechoſlowakei 26,47, Schweiz 172 69, Schne⸗ 


den 238,90, Goldrubel 4,6873. Ein Gramm Gold 5,9244. 
Deutſche Reichsmark 212,15. 
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Die Natſonalſozialiſten verlangen Auf 
löfung des Reichstages. 


Kaſſel, 23. Januar. Staatsminiſter Dr. Frick 
führte in einer Rede in Kaffel u. a. aus: Wenn man 
glaube, heute noch mit den Nationalſozialiſten eine Reg. e⸗ 
rung bilden zu können, ſo irre man ſich. Nach dem 14. 
September hä 
beiden Miniſterien des Innern und der Reichswehr begnügt, 
Heute jeien ſie dazu nicht mehr bereit, ſondern heute laute 
ihre Forderung, daß das Volk befragt werden muß, wie eine 
neue Regierung aussehen ſoll. Die NSDAP. verlange das 
her Auflöſung des Reichstages und des preußiſchen Land. 
tages. Im Bezug auf die Wirtſchaftspolitik ſagte dez 
Redner, die Finanzen können erſt gefunden, wenn dil 
deutſche Wirtſchaft von den Tributen befreit wäre. 


„Rieder mit Brüninar- 


Chemnitz, 23. Januar. Der Reichskanzler traf in 
Begleitung zweier Stantsfetretäre zu der außerordentlichen 
Hauptverſammlung des Verbandes ſächſiſcher Induſtrieller 
in Chemnitz ein. Auf dem Bahnhofsplatz wurde der Reichs⸗ 
1 mit Nieder⸗Rufen empfangen, auch vor dem Hotel 
„Chemnitzer Hof“, wo der Reichskanzler zunächſt abſtieg, 
ſammelte ſich eine große ee die von der Poli⸗ 
zei auseinandergetrieben wurde. 1 


Lohnperlrag im ſchleſiſchen Verabau 
gelündigt. 


NN), 23. Januar. Wie die TU. erfährt, wer⸗ 
den die Verwaltungen der drei oberſchleſtſchen Erzgruben 
am Sonnabend die Kündigung der Geſamtbelegſchaften 
zum 7. Februar aussprechen. Dieſe Maßnahme erfolge, 
nachdem der Reichsarbeitsminiſter die Verbindlichkeitserklä⸗ 
rung des Schiedsſpruches vom 13. Januar 1931, der eine 
Lohnſenkung um 6 Prozent ab 1. Januar vorſah, abgelehnt 
hat. Der Schiedsſpruch über die Angeſtelltengehälter im 
Erzbergbau iſt vom Reichsarbeitsminiſter gleichfalls nicht 
für verbindlich erklärt worden. Dieſer Schiedsſpruch war 
von den Angeſtelltengewerkſchaften angenommen worden, 
die feine Verbindlichkeitserklärung beantragt hatten. Neue 
Verhandlungen in dieſer Frage finden bereits am morgi- 
gen Sonnabend ſtatt. 


Nach dem Sturz des Kabinetts Steeg. 
Rechts regierung ober Konzentration p 


Paris, 23. Januar. Die Parifer Blätter führen 
allgemein den Sturz des Kabinetts Steeg auf eine Ver⸗ 
ſchiebung der Stimmen der Mitte zurück. 5 
iſt hocherfreut. Das „Echo de Paris“ hält eine Regierung 
Tardieu oder Poincare allein für lebensfähig. Die übrige 
Preſſe iſt nicht dieſer Auffaſſung, ſondern Hl vielmehr die 
Konzentration für die einzigmögliche Löſung. Der „Petit 
Pariſten“ erinnert daran, daß die Mehrheit am Donners⸗ 
tag bis auf eine Stimme biejelbe geweſen ſei, mit der fe. 
nerzeit bereits die Regierung Chautemps geſtürzt wurde. 
Dieſe Tatſache allein beweiſe, daß man nur mit einer Kon⸗ 
zentration regieren lönne. Auch das „Journal“ glaubt nur 
noch an eine Konzentration. Ebenſo das Oeuvre“, das 
daran erinnert, daß in den 10 Stimmen Mehrheit allein 
11 Kommunisten ſeien, die ſich wohl zum Zerbrechen des 
Porzelans eigneten, nicht aber zum Reparieren. Die 
Ere Nouvelle“ ſchiebt die ganze Schuld an dem Ausgang 
der Aussprache dem Landwirtſchaftsminiſter zu, der du, 
ſeine ungeſchickte Haltung die ganze Regierung mit herein⸗ 
gerifen habe. Der „Ropulaire” macht den Kommuniiten 

ie bitterſten Vorwürfe, weil fte die wohlwollende Neutrali- 

tät der Regierung bei der Abſtimmung über die Haften: 
laſſung ihrer beiden e in heimtückiſcher Weiſe ge⸗ 
dankt hätten. Für die Zukunft ſtellt das Blatt keine Pro⸗ 
gnoſe, hält aber eine Regierung Tardieu ebenſo für un⸗ 
möglich wie eine ſolche, deren unfichtbarer Geiſt Tardieu fer. 
Vielleicht, ſo betont das Blatt, rücke die Auflöſung der 
Kammer in nahe Zukunft. 


Der Ouſtrit⸗Skandal. 


Paris, 22. Januar. Die Staatsanwaltſchaft hat 
die Eröffnung eines Verfahrens gegen den Börfenvertreier 
der Bank Quſtric, Ponjoulas, wegen falſcher Zeugenaus⸗ 
ſage beſchloſſen, und zwar wegen ſeiner Erklärungen im 
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß. Gleichzeitig iſt 
ein Verfahren gegen Unbekannk wegen Zeugenbeeinfluſſung 
eingeleitet worden. 


Generalſtreſt der ſpaniſchen Studenten. 


Madrid, 23. Januar. Der Geſamtverband der 
ſpaniſchen N am Donnerstag abend be 
ſchloſſen, für Freitag den Generalitreif zu proklamieren. 
Die Studenten verlangen die Freilaſſung sämtlicher Pro⸗ 
feſſoren und Studenten, die anläßlich der letzten Unruhen 
verhaftet worden ſind. 


Staatsbeamtengehälter in Deutſchland um 5 Prozent 
gekürzt. Der am 15. Januar im Reichsarbeitsminiſterium 
efällte Schiedsspruch, der eine Gehaltskürzung von 5 v. H. 
fir die Angeſtellten der Reichs⸗ und der preußiſchen Staats⸗ 
verwaltungen vorſah, iſt von den Angeſtelltenorganiſationen 
angenommen worden. Die Organiſationen haben den 
Reſchsarbeitsminiſter erjucht, den Schiedsspruch für ver⸗ 
bindlich zu erklären. 


en ſich die Nationalſozialiſten noch mit den 


ie Rechtspreſſe 


nternationaleund Arbeitskoſigte 


Die Arbeſterſchaft muß ſich mit aller Energie der Lohnkürzung widerlegen. 
Der Kampf um die 5⸗Tagewoche wird aufgenommen. 


Die gemeinſame ! des Internationalen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
naltonale tagte am Mittwoch und Donnerstag in Zürich 
ier dem Vorst von Walter Citrine, dem Sekretär 
des britiſchen Gewwerkſchaftskongreſſes und Vorſtzenden ber 
Gewerkſchaftsinternatlonale. Beratungsgegenſtand der 
Kommiſſion war die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Es 
waren u. a. anweſend: Naphtali und Splledt 
(Deutſchland), Jou IR u? (Frankreich), Compton und 
Gillies (England), Bauer und Benedikt Kautsty 
(Defterreich) ſowie die Sekretäre Friedrich Adler von der 
Arbeiter⸗Internakionale und Schevenels vom Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbund. Die Kommiſſion nahm zu⸗ 
erſt den von den Unterausſchüſſen ſowie den Sachverſtän⸗ 
digen und den Selretären der Internationale ausgearbeite⸗ 
ten Bericht zur Kenntnis. Hierauf wurde nach längerer 
Debatte eine Erklärung ausgearbeitet, in der es heißt: 
Die Kommiſſion bezeichnet den Gegenſatz zwiſchen ger 
waltig geſteigerten Probultionskräften und dem dahinter 
zurückbleibenden Konſum als Grundtatſache der Kriſe. Die 
Herabſetzung der Löhne kann das Miß verhältnis nicht mil⸗ 
dern, ſondern nur verſchärſen. Die Kommiſſton betrachtet 
es daher f 
als wichtigſte Aufgabe der Arbeiterbewegung in bieſer 
Zeit, fi mit aller Tatkraft und in allen Ländern beim 
Lohnbruch zu widerſetzen. 


Aus Welt und Leben. 


Die Tänzerin Unna Pawlowna geſtorben 


Haag, 23. Januar. Die ruſſiſche Tänzerin Anna 
Pawlowna iſt geſtorben. Sie hatte kürzlich auf einer Tour. 
nee in Südfrankreich einen Eiſenbahnunfall erlitten, deſſen 
Folgen ſie zwangen, ein Sanatorium im Haag aufzuſuchen. 
Dort ift fie Heute nacht um 1 Uhr geſtorben. Die Pa⸗ 
wlowa galt als eine der letzten großen Vertreterinnen des 


Ama Patulowa f. 
ruſſiſchen Balletts. Sie hatte mit ihren Tänzen bis zulegr 


ſtarken Erfolg. Sie war in Petersburg geboren und tft 
aus der Schüle des laiſerlich⸗kuſſiſchen Balletts hervor⸗ 
gegangen, das um die Jahrhundertwende in der Tanzkunſt 
führend war. Dann ſchloß ſie ſich einem belannten ruſſi⸗ 
ſchen Ballett an, mit dem ſie ihre erſten Reiſen machte. 
Später wirkte ſie als Solotänzerin und wurde durch ihre 
Gaſtſpielreiſen in ganz Europa bekannt. 


Schweres Erdbeben auf Java. 

Amſterda m, 23. Januar. Auf Mitteljava in der 
Nähe der Reſidenz Teghal und des Vulkans Slamet, wurde 
am Donnerstag nachmittag ein ſchweres Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. Beteits am Donnerstag abend wurde mitgeteilt, 
daß 18 Perſonen ums Leben gekommen find. Etwa 10 
Perſonen haben Verletzungen davongetragen, 15 von ihnen 
ſind ſchwer verletzt. Hunderte von Wohnungen der Ein⸗ 


geborenen find ſehr ſchwer beſchädigt oder vollſtändig zer⸗ 


trümmert. Der Schaden wird auf 100 000 Gulden ge⸗ 
ſchätzt. Sämtliche Verbindungen find unterbrochen. Auch, 
in der Nacht zum Freitag wurde ein neues Erdbeden ver⸗ 
ſpürt. Die ganze Luft war von ſtarken Schwefeldämpfen 
erfüllt. 
Exploſion in einer Glashütte. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Wilna mei⸗ 
det, hat ſich in dem ſowjetruſſiſchen Städtchen nahe der pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Grenze Ziembine in einer Glashütte eine 


Es iſt ferner unbedingt notwendig, 
die Arbeitszeit der geſteigerten Produktivität de. 
Arbeit anzupaffen und den Kampf um die 5⸗Tagewoche 
international aufzunehmen. 
Die Kommiſſion verlangt, daß der Staat größtmögliche 
Aufwendungen für produktive öffentliche Arbeiten mache. 
Sie fordert die Unterſtützung der Arbeitsloſen, die Vertei⸗ 
digung der Arbeitsloſenverſicherung, ferner die Bekämpfung 
der hochſchutzzöllneriſchen Welle, die Ratifizierung des Zoll⸗ 
waffenſtillſtandsabkommens und die 3 


Durchführung von Verhandlungen zur internationalen 
Ermäßigung der Zollſätze. 


Sie bezeichnet die Annullierung oder wenigſtens Herads 
fegung der Reparationszahlungen als ein Mittel zur Er⸗ 
leſchterung der Schwierigkeiten der Weltwirtſchaft; dog 
müſſen als Vorausſetzung die eurppäiſchen Staaten ſich zur 
Abrüſtung entſchließen. 

Am Donnerstag abend fand im Volkshaus eine ein⸗ 
drucksvolle Maſſenverſammlung ber Züricher Ar 
beiterſchaſt mit der Tagesordnung „Wirtſchaftskriſe und 
Arbeitsloſigleit“ ftatt, bei der Jonhaux, Spliedt und Otto 
Bauer ſprachen. Bauer ſchloß ſeine mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommene Rede mit der Parole: „Kationali⸗ 
ſiert endlich die Geſellſchafksord nung, 


folgenſchwere Exploſion ereignet. Beim Ausprobieren 
eines neuen Schmelzofens explodierte dieſer plößlich aas 
bisher ungeklärten Gründen mit ſolcher Gewalt, daß die 
ganze Glashütte in die Luft geſprengt wurde. 6 An 
ſollen dabei den Tod gefunden haben und 10 ſchwer ver 
worden fein. 


Auf dem Schwarzen Meer zahlreiche Schiſſe im Sturm 
untergegangen. 

Moskau (über Kowno), 23. Januar. Wie amtlich 
aus Odeſſa gemeldet wird, iſt auf dem Schwarzen Meer 
ein Paſſagier⸗ und Frachtdampfer im Sturm geſunken. 
18 Fahrgäſte und 36 Mann Beſatzung ſind ertrunken. 
Nicht weniger als 17 Fiſcherboote werden vermißt. Zur 
Hilfeleiftung der in Seenot befindlichen Fiſchdampfer find 
ſowjetruſſiſche Kriegsſchiſſe ausgelaufen. Auch ein türk 
ſches Schiff iſt bei dem Sturm untergegangen. Die ganze 
Beſaßung iſt ums Leben gekommen. 


Flugzeug und Flieger verbrannt, 

Prag, 23. Jar Bei Slowakiſch⸗Neuſtadt geriet 
ein tſchechiſches Militärflugzeug Piſtyan in dichten Nebel. 
Beim Notlandungsverſuch überſchlug ſich das Flugzeug 
und verbrannte. Die beiden Infaſſen erlitten den Flam⸗ 
mentod. 


Eingefrorene Schiffe. 

Riga, 23. Januar. Ein Funkſpruch des Kapitäne 
des lettiſchen Dampfers „Koupo“ beſagt, daß der Dampfer 
mit 15 anderen Schiffen, darunter auch einigen deutſchen, 
20 Kilometer weſtlich von Kronſtadt nach wie vor im ſchwe⸗ 
ren Packeis liege. Am Mittwoch haben 3 ruſſiſche Eis⸗ 
brecher 12 Dampfer von Leningrad durch das Packeis in 
das freie Waſſer geführt. Die Befreiung der noch feſt⸗ 
liegenden 16 Dampfer wird vorausſichtlich eine Woche 
dauern. Das Eis wird immer ſchwerer. Die Verpflegung 
und das Heizmaterial reicht nur noch auf 7 Tage. In 
Leningrad liegen vom Eis überraſcht noch weitere 15 
Dampfer ſeſt. 


Schneelawine verſchüttet 6 junge Leute. 

Paris, 23. Januar. Ein bedauernswertes Unglück 
ereilte am Donnerstag 6 junge Leute in den Alpen dei 
Saint Jean de Maurienne. Auf einem ſchmalen Feldweg 
wurden ſie von einer Schneelawine überraſcht, die alle 6 
unter ſich begrub. Drei von ihnen gelang es ſich ſelbſt gu 
befreien. Die übrigen drei liegen Unter einer derartigen 
Maſſe Schnee, daß es den ſofork herbeigeeilten Hilfsmann⸗ 
ſchaften nicht möglich war, bis zu ihnen vorzudringen. 


Ein Helfer der Mörder Liebknechts. Der frühere Kar 
pitänleutnant Canaris, von dem am Donnerstag im 
liner Jornsprozeß feſtgeſtellt wurde, daß er an der G. 
mittelbeſchaffung für die Mörder Liebknechts und Rola 
Luxenburgs beteiligt war, iſt heute Stabschef der Nordſee⸗ 
ſtakion. Es liegt eine eidliche Ausſage darüber vor, daß 
Canaris als Richter an einer Fluchtvorbereitung für die 
Mörder Liebknechts teilgenommen hat. 
ͤĩõVL̃s A aD TE TIER LETTER EEE 

Verantwortlicher Schriftleiter? Otto Heike. 
Serausgeber Lubwig Auf. Druck ⸗Prasas, Lodz Vetrifauer 101 
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e Hallo: 


Meifter und Arbeiter 5 


Heute, Sonnabend, den 24. d. M., findet im Lokale des Turnvereins 
„Kraft“, Gluwna 17, unſer traditioneller 


ſtatt, wozu alle unſere Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
befreundete Vereine und Shmpathiker unferes Vereins herzlichſt 
eingeladen werden. — Zum Tanz ſpieit ein eritllaifiged Blas orcheſter. 


der Reingewinn iſt für kulturelle Zwecke bestimmt. 


die verwaltung. 


N. B. Eintrittskarten find im Vereinslokale zu haben am 
onnabend abends. 


@ 


N) 


Mean nenen 


EEE 


end, den 31. Januar a. e., veranſtalten 
wir unſeren diesjährigen 


Naslenball 


wozu wir unſere Mitglieder und deren Angehörigen ſowie Gönner unſeres 
Vereins herzlichſt einladen. Die Verwaltung. 
Die originellſte und ſchönſte Maske wird prämiiert. 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten findet täglich im 4. Zug der Lodger 
Freiwilligen Feuerwehr, Napiurkowſklego 62 64, ſtatt. g 


der Chriftiche Commisverein 
J. g. U. in 77770 K me 21, 


Feſt⸗Säle 


nebſt Bühne zu Deranftaltungen ab 
Anfragen teleph. 132 00. 


Sport= 


Heute, Sonnabend, den 
24. Januar, ab 9 Uhr 
abends, veranſtalten wir 
im Lokale Petrikauer 109 
einen 


Preispreference 
Abend ° 


verbunden mit Scheiben. 
ſchteßen. Gäſte willtum« 


neee mne Eu FEB 
Ei 5 ch ad Alte Gitarren 
in Jachmann a und Geigen 


kaufe und repartere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſtkinſtrumentenbaner 


die Maſchinen zu bedienen verſteht, im Alter von 
200 Jahren, nach dem Auslande geſu ch 1. 
Näheres bei Böll, Zeromſtiego 31, von 8 —10 abends. 
aaa 


J. Höhne, 
Alexanbrowſta 04. 


Dr. Heller 


Spezlalarzt für Haut 
u. Geschlechts trantheiten 


zurückgekehrt 
Nawrotſtraße 2, 


Tel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tonbowſla Zei. 74:93 


empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr ſullh bie 8 Uhr abend 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beltebteftes humoriſtiſches Unter Se Undemittelte 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von Hellannaltsprelſe. 


SL 1.25. Einzelnummern zum Prelſe von = 

Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 

tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz. Vetritauer 100 
(Administration der „Lodzer Volkszeitung“). 


Fununuuuun eee 
uu lilli inuten 


ieee: 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Gastspiel Junosza«Stepowski 
Sonnabend nachm, und Sonntag nachm. 
„Tragedja Florencka“ und „Raz dwa trzy" 
Sonnabend abends Premiere „Ukochana 
nieprzyjacidika“ 

Kameral-Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Sonnabend nachm. und Sonntag 
nachm., Dobra wrözka“; Sonnabend abends 
Premiere „Roxy“ 

Populäres The-ter: Sonnabend, Sonntag 
nachm. und abends „Pod zarzadem przy- 
musowym“; Montag „Konto x“ 

Popu äres Theater im See e Geyer: Sonn- 
abend und Sonntag nachm, und abends 
„Kaska Karjatyda“ 

N Tonfilm: „Woher es keine Rückkehr 
gibt“ 

Grand Kino: 
Rausches“ 

Luna: Tonfilm: „Dynamit“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Weg zum Paradies“ 

Przedwioönie 1. Die Schlacht an dersomme 
2. „Die weiblichen Don Juane“ 


Alfred 
Teschner 


sta 20 


Tonfilm: „Die Nacht’ des 


rös NAWROT 
TEL... 220.6) 
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Verein ur N 
Rudolf Roesner 1 Wolczanska 


1 10 Ur 


immun num nnn 


Deutſche Genoſſenſchaftsbant 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz, Aleſe Aosciusati 45/47, Tel. 197 8 
R empfiobit ſich zur 
Ausführung jeglicher Bantoperationen 
zu günſtigen Bedingungen 

Sührung von N 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Ründigung, bei höchſten Tages zinſen. 


Alttenkapital: 
Zloty 1300000. — 


Uu 


m 


Attientanital: 
3loty 1500000. - 


INN 


Zuuk zußire, 


F i 


ethnell⸗ und harttrounenden englfihen 


Lelnül⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, In, und auslünduche Hochglanzemaillen. 
ee Jußbodenlacfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in ahen Zünen, Waſſerfarben für alle Zzwede, Holz⸗ 
belzen Mr dns Kunfthandwerk und den Hansgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm. und Raktlärhen, 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſuwle ſümtliche schul-, Künſtler⸗ und Malerbedsrfsurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farb waren⸗H indlung 
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Teinitstie Rice. Sonntag, 930 Uhr Beichte 
10 Uhr H up gottes dienſt m. hi. Abendmahl — P Schedler 
2 Ub: Gollesd enn mit hl. Abendmahl in polntiher 
Sprache — P Schmidt 2.30 Uher Kindergottssdienft 
6 Uhr Goltesdlenſt — B Wannagat Mittwoch, 7.90 Uh 
Bib litunde — P Schedler. + 


— Mrmenbaustapele Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uh 


Gottesdientt — 8. Wannagat. 
"Sınafrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, ö Uhr 
Berfaommlung der Jungftauen — 8. Sa midt 
Konſitmandenſgal Sonntag, 7.80 Uhr Berfammlung 
der Jugend — P. Schedler 

Beidaue (Zubardz), Sieratomifiene 9. Sonntag, 10 Uhr 


at. 
er akute), Zawiszy 89. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bidelſtunde — P. Schmidt 


Kıplle der en Iuih, Diakoniſſenanſtalt, Balnocna 42. 
3. Sonntag nach Epipn , 10 Uhr Gottesdient, Mitwoch, 
5 Uhr Andacht in der Idlotenanſtalt, Tracta 96. 


Johannis Kirce. Sonnabend, 8.45 Uhr Jugend 
‚otresdientt — P. Dleltich 9.90 Mor Beichte 10 Uhr 
Haupgelles dent mit Hi Abendmahl — B Doberhein 
12 hr Goltesdienſt in polnſſcher Serache — B Rorula 
3 ühe Rındergottssdienit — B Dlelrich, 3.40 Uhr Tauf 
gortesdientt P Dielrich 6 uhr Gottesdienſt — P L pfkt 
Mittwoch, 8 Uhr Bibelnunde — P Dietrich 
Sladimiſftonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jun frauenverein 
B. Lipſti Dienstag, 6 Uhr J den und — P Die 
1228 a 1105 el 4 B ee 
van, Männerverband — itermann. Freitag. 
1 N — P. Doberfiein. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebitrgemeiniaaft — P Deetlich. 7 
Junglingeverein. Sonntag, 8 Uhr Monateverfaomm 
lung mit Geſang und Mufitdarbietungen, Lichtbilder 
Babes 170 P. Dietr ch. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — 
pkt. 
elan ie Montag, 8 Uhr Hondarbeltsſtunde 
mu Vol trag, Andacht — D. Dietrich. Miuwoch, d Uhr 
Weibl Jungſchat — P Dietrich. 
e Donnerstag, b Uhr Generalverſammlung 
'onnlag, 4 Uhr Kirchenkonzent zugunften dee not 
leidenden Kinder der Deutschen Volksſchulen Anſpiache 
P. Dietrich. 7 5 
Karolew. Sonntag, 10 30 Uhr Gottesbienftt — 
8 Dienich. Freitag, 6 Uhr Grauen und—B.Ditermann. 
Votanzelge. Sonntag und Montag, den 1 u. 2 
Februar, Konferenz der Kirchenkogeglen der Pettikauer 
D özeſe. Montag, e. Februar, 3 Une nacm Konferenz 
der Helferkteife der Kindergotiesdienſte Näheres ſpäter 


Matthal- Kirche. Sonnabend. 7 Uhr Männl Jugend- 
bund, Wibeitsitunde 7 Uhr Weſbl Jugendbund, Bibel · 
Hunde — V. Michelis. Sonntag, 10 Uhr Haup 1 1 
dienſt mit hi. Abendmahl — P Miche ie 2.90 Udr Kinder 
gottesdienſt — B Doberttein br Taufen — B Mi 
chelis; 6 Uhr Abendgoitesdi Oſtermann; 7 Uhr 


8 Uher e 


Männl. Jugendbund — P. Michells“ 7 Use Weibl. 


Ostermann Montag, 9 uh Frauen 
und, Bibelftunde — 5 Löff er; 7 Uhr Männ verband, 
Bibeibeſptechſtunde — B Michelle Dienstag, 8 Abr 
Helferſtunde — P Löffler Mittwoch 8 Uhr Bibelſtunde 


D. Michelis. 
Chojay ‚Sonntag, 2.90 Uhr Kindergottesdienſt 


Jugendbund — P. 


Co Brüdergemeinde, Zetomſtiego be. Sonntag 
M — Ut Predigt — Bf. Preis» 


Saab Donnerstag, 7.80 Uhr Gibelſtunde |. 
D anna; 


Kirchlicher Anzeiger. 


wet Mitwoch 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 
7.30 Ubr Weib). . 

Konſtan now. Duga 14. Montag, 7.30 Uhe Predigt 
pft. Preiswert 


Vabianſce, Sw Jana 6, Sonntag, 9 Uhr Kinder. 
gottesdienſt, 6 Ugr P.edigt — Pfr. Preis werk. 


Miſſionshous „Paſel“, Wulczanſta 124. 
434 uhr Andacht — Miſſ Wolf. Dienstag, 8 Uhr 
Bibel: und Gebetsſtunde _ Donnerstag, 8 Uhr Sibel ⸗ 
nunde für Iſtaellten. d Uhr Vo ttag 
Für Siraeliten. 

NB Das Leſezimmer iſt alle Tage (außer Sonntag) 
von 4 Uhr nachm an für Iſcaeluen geöffnet, 


Sonntag. 


Sonnabend, 


Baptiften- lich, Namrot 27. Sonntag, {0 un 
Prebigtgottesdienit — Bred. Weiter; 4 Uhr Prebinte 
goitesdtenft Pred. Jordan. Montag, 7 “ Uhr Gebeise 
verfammlung, Donnerstag, 4½ Frauenverein 7 3% Ur 
Bebelſtunde. 

Rigomita 43 Sonn ag, 10 und 4 Uhr Predigtgoltes⸗ 
dlenſte — Pied Wenste Dienstan, 7 gu Uhr Gebets⸗ 
veiſemmlung Freilag, 7.30 Uhr B belſtunde. 

Balu, Aleranpromita 60 Sonntag, 1% Uhr Predigt. 
nottesbienit — . Jordan, 4 uhr wWrebigtgattesdienit 
Pied Feſter. Mitwoch, 7.30 Udr Bibelſtunde. 


Cor Grmeinfaft, Aleje Roseiusztt Nr 57 (Eingang 
Wuic.anfte 74). Sonnabend, 7 4 Uhr Mönnl Jazend⸗ 
bundſtunde Sonntag, 8 45 Uhr G.beistunde 4 Uhr 
Weſbl. Jugend bundſtunde. 7.90 Uhe Evangeliſatton 
ir jung und alt. Donnerstag, 5 Uhr Kinderjtunde; 
7.40 uh Bibelb ep emung 

Tıywatnaız. Mein 10), Sonnabend, 7 0 Uhr Ge. 
miſchte Jugendpundnunde. Sonntag, 3 nr Evangeliſa⸗ 
tion für alle. Dittwod, 3 uhr Frauen gunde, 5 Uhr 
Kindern unde 7 0 Ur Jun ıfcaucnnunde, 

Konſtantynow Große Ring 22 Sonntag, 9 Uhr 
Gebete ſtunde 8 Auer Evangel atıon für alle. Montag, 
6 Uhr Bibel ur de: 30 Uh Gem. Jugendbundſtunde. 

Aleg ndrow, Bratuszewſtiego d. Sonntag 9 Uhr 
Gebeis tunde, 3 Uhr Ev ngelilation für jung und alt, 
Dlenstag, 8 Uhr Frauennunde. Donnerstag, 8 Uhr 
Bibelbe prechung 

N dogoszez, Ksjendza Brauffi 495, Sonntag, 9 Uhl 
Geveishiunde 2 Uhr Kinderitunne 4 Uhr Evangelijatior 
für alle. Montag, 7.50 Uhr Bibeſprechung 


e »Inth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na + 
Sonntag, 10 Uhr Goilesdienſt — 6, Bedamen 2,30 Uh 
Kindergonesdunſt: 7 Uhr Jugendunterweiſung — P. Bo 
damer. Miitwoch, 7.4 Uhr Bibelnunde — b. Mal szewiti 

St. Peiri Gemeinde, Nowo Senatorſta 26 Songſag 
10 Jihe Beichte: 10 90 Uhr Hottesdienſt mit hl Abend 


mahl — P Lexle; 2 Uht Klndergottesdient 7 ub 
Jugendunterweiſung — ® Lerle. Mittwoch, 7.80 Uy 
Bibeljtunde — P Lerle 


Zubardz, Bıufjıd Sonntag, ZUhr Sottesdienſt - M Verl 
Konſtaniy ow, Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gonſes 
dienft — P. Lerle. 


Miſſtons verein , B th 1% Nowrot 6 Sonn ag 5 Ubı 
Preoigtgottesdie: jt in deuiſcher Speiche — Bieb Rolen 
erg. Dienstag, d Uhr Be beiſtunde m deuter pace 
@red. Roſerberg _ Donnerstag, 8 Udr B belſtunde für 
woh heit uchende S'rarlten Freitag, 8 Uhr Rein ö. 
ethiiger Vortrag fur Siraeliten, Sonnabend, d 
Vortrag füt Iſraeliten — Pred. Noſenberg. 5 


